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Die Getreideernte. 


Vereinfachung und Verbilligung der Arbeiten. Gewinnung von Qualitätsgetreide. 


Unter den Maßnahmen zur Vereinfachung der Ge- ſacken. Bei Aufſtellung in Puppen zu 9 Stück iſt das un⸗ 
treideernte ſteht als erſte das maſchinelle Abmähen. Hierzu möglich. Puppen trocknen alſo nicht nur leichter, ſondern 
haben auch eine beſſere Standfeſtigkeit. Namentlich in Ge⸗ 
genden mit ſtärkeren Niederſchlägen iſt daher die Auffſtel⸗ 
lung in Puppen entſchieden beſſer. Nur bet ſauber gebun⸗ 
denem Hafer und Weizen find unter Amſtänden die Stiegen 
noch angängig. Lagergetreide, Gerſte und Roggen dagegen 
darf nur in Puppen ſtehen. Wo es auf raſche Trocknung 
ankommt, wie bei Sommergerſte, da ſind Puppen zu je 
5 Garben am geeignetſten. Sonſt aber können Puppen zu 
9 Garben aufgeſtellt werden. Roggenpuppen werden am 
beſten durch ein Band zuſammengehalten, das unterhalb der 
Aehren angebracht wird. ~ 
[Beim Einfahren in die Scheune ijt es zweckmäßig, große 
äher | guder zu laden. Dadurch wird die Einbringung beſchleu⸗ 
nigt, weil der Aufenthalt beim Wechſel von Fuder zu Fuder 
beim Ab⸗ und Aufladen entſprechend verringert wird Der 
Mehrbedarf an Handarbeit iſt für höhere Fuder verhältnis: 
mäßig gering. Wenn man den Arbeitsbedarf für kleinere 
Fuder mit 4 Garbenlagen über den Leitern gleich 100 ſetzt, 
dann ergeben fih bei 5 Garbenlagen über den Leitern fol 
1 85 Arbeitseinſparungen: bei 500 Meter Entfernung von 
er Scheune 5 on Arbeitserſparnis, bei 1500 Meter 
Entfernung von der Scheune 12,5 Prozent Arbeitserſparnis. 
Dabei iſt die Arbeit eines Pferdes der einer Perſon gleich⸗ 
geſetzt. Das Aufladen kann durch Verwendung von Lade⸗ 
attern ſehr erleichtert werden. Die Ladegatter machen das 
pannen eines Fuders mit Seilen und Wies baum entbehr⸗ 
lich. Das Laden ar on fo erleichtert, daß es auch von 
weniger geübten Leuten vorgenommen werden kann. Beim 
Einfahren fehlt es oft an den nötigen Geſpannen. Dann iſt 
es vorteilhaft, wenn man auch Kühe zum Einſpannen ver⸗ 
wenden kann. Wenn ein Paar vor einem beladenen Wa⸗ 
gen nicht ausreicht, dann werden eben drei oder vier Kühe 
genommen. 3 35 
Ein ſehr wichtiges Mittel zur Arbeitserſparnis bei der 


Um die Garben ſchneller aufſtellen zu können, hat ſich 
ein Garbenſammelwagen bewährt, der an der Seite des 
Bindemähers mitläuft, an der die Garben abgeworfen wer- 
den. Wie die Verſuchswirtſchaft für Landarbeitslehre in 
Pommritz mitteilt, bringt dieſer Garbenſammelwagen für 
die Aufitellung der Garben eine Arbeitserſparnis von 20 
Prozent und mehr. Von dem Garbenſammelwagen werden 
immer etwa neun Garben auf einmal abgeladen, und zwar 
p daß dann die Puppenreihen quer zur S bog die des 
zinders ſtehen. Dabei wird auch erreicht, daß die Rei⸗ 
hen weiter auseinander ſtehen und daß dann beſſer zwiſchen⸗ 
durch geſchält werden kann. Gelbit das Einfahren wird be⸗ 
chleunigt, weil in der Reihe die Garben näher beiſammen⸗ 
ſtehen und fo der Erntewagen nicht jo oft anhalten muß. 
uch ohne Garbenſammelwagen lüßt fih das Aufladen ver- 
einfachen. Man rückt in der Reihe immer einige Garben 
dicht zuſammen. Dabei iſt nur wenig Arbeit mehr erforder⸗ 
Iich. 1 wird hierbei nach Mitteilung von Profeſſor 
Dr. Derlitzkt, Pommritz, beim Einfahren ein Zeitgewinn von 
etwa 25 Prozent erzielt. Gerade darauf kommt es ja an, 
daß beim Einfahren Zeit gewonnen wird. 


Vielfach umſtritten iſt auch die Frage, ob in Puppen 
oder Stiegen aufgeſtellt werden fol. Das Getreide trocknet 
kaſcher und t egen Auswuchs mehr geſchützt, wenn in 
Puppen an teilt wird, Am raſcheſten trocknen Puppen 
mit 4 bis 5 Garben, weniger raſch ſolche mit 9 Garben und 
am langſamſten die Stiegen. Bei Verſuchen in Pommritz 
ſtellte ſich heraus, daß in der gleichen Zeit en zu 
4 Garben 115 Gewichtsteile aller verloren, Puppen Ge. 
5 Garben 113 Gewichtsteile, Puppen zu 9 Garben 100 Ge⸗ 
8 und Stiegen zu 20 Garben 93,5 Gewichtsteile, 
edesmal auf die einzelne Garbe umgerechnet. Bei Stte⸗ 
5 kommt es nicht ſelten vor, daß Garben, die nicht aus 
latt gebundenem jttaffen Getreide beſtehen, zuſammen⸗ 


nannte Hockendruſch. Hierbei ſind erheblich W Ar⸗ 
beitskräfte erforderlich wie beim Druſch in der cheune. 
Zum Heranbringen der Garben an die Maſchine werden am 
weckmäßigſten ganz niedrig gebaute Wagen oder, wie in 

ommritz, Walzenwagen verwendet. Der Walzenwagen 
läuft auf den entſprechend angeordneten Teilen einer drei⸗ 
gliedrigen Glattwalze. Darüber iſt eine 2 bange beſe fg 
von etwa 25 Meter Breite und 6 Meter Länge befeitigt. 
Ein ſolcher Wagen wird von nur einem Pferd gezogen. Das 
Aufladen beſorgt der Kutſcher zuſammen mit einem Auf⸗ 
lader. Die Wagen werden ohne beſondere Sorgfalt und 
nur ſo hoch geladen, daß die Garben auch ohne Gabel noch 
hinaufgebracht werden können. Die Walzenwagen nehmen 
au dieje Weiſe zwar nur die Hälfte von dem auf, was ein 
Leiterwagen zu fa en vermag, aber das Heranbringen des 
Getreides an die Dreſchmaſchine wird namentlich bei kurzen 


Getreideernte it das Dreſchen vom Felde weg, der ſoge⸗ 7 
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Entfernungen trotzdem entſcheidend vereinfacht und ver- 
billigt, weil eben das Aufladen infolge der geringen Lade⸗ 
höhe außerordentlich raſch vonſtatten geht. Das Abladen 
vom Walzenwagen macht überhaupt keine Handarbeit nötig. 
Vor die Ladung des Walzenwagens wird ein Schlagbaum 
gehoben. Das wieder anziehende Pferd zieht den Wagen 
unter dem Getreide weg. Das Erntegut ſelbſt ſinkt ganz 
ſanft ohne Körnerverluſte auf den Boden und wird in die 
daſchine gegabelt. Der entleerte Walzenwagen iſt inzwi⸗ 
ſchen ſchon wieder weggefahren, um eine neue Ladung 
heranzuholen. Bei dieſem Ernteverfahren kann mit 3 bis 4 
Walzenwagen mit je einem Pferd und einem Kutſcher und 
im ganzen zwei Aufladern, alſo mit 3 bis 4 Pferden und 
5 bis 6 Perſonen ſoviel Getreide herangeſchafft werden, als 
der Stahllanz zu verarbeiten vermag. Er leiſtet im prakti⸗ 
ſchen Durchſchnitt 40 bis 50 Zentner in der Stunde (Höchſt⸗ 
leiſtung 70 Zentner pro Stunde). 

Beim Dreſchen vom Felde weg iſt es von großer Wich⸗ 
ligkeit, genügend Speicherraum zur Verfügung zu haben, 
auf dem das Getreide dünn ausgebreitet werden kann. 
e muß eine Lieferung an Kornhäuſer ſtattfinden 
önnen. 

Das Dreſchen vom Felde weg kommt vorläufig haupt⸗ 
ächlich wohl nur für größere Betriebe in Frage und ift auch 
da nur teilweiſe eingeführt. Die überwiegende Maſſe des 
Getreides wird in die Scheunen eingebracht. Dieſe ſind 
außerordentlich verſchieden in ihrer Anlage und Konſtruk⸗ 
tion. Die Scheunen ſollen leicht gebaut, nicht zu hoch ſein 
und möglichſt viel Tore haben. Dadurch wird das Abladen 
beſchleunigt. Noch praktiſcher ſind Feldſcheunen. Ueber⸗ 
ſchüſſige Bretterböden ſind zu entfernen, weil ſie das Ein⸗ 
banſen erſchweren. In alten Scheunen iſt auch oft die um⸗ 
ſtändliche Konſtruktion der Gebälks ſehr erſchwerend. Für 
größere Betriebe iſt der Höhenförderer von großem Vorteil. 
Eine Beſchleunigung der Getreideernte wird auch dann er⸗ 
zielt, wenn mehr Wagen vorhanden ſind. Kaſtenwagen 
laſſen ſich leicht durch Aufſetzen von Erntebalken in Ernte⸗ 
wagen umwandeln. Wenn mehr Wagen zur Verfügung 
ſtehen, dann kann das Abladen zu einem größeren Teil auf 
den nächſten Morgen oder Vormittag verlegt werden. Bei 
der Getreideernte wird namentlich in den kleineren Betrie⸗ 
ben oft noch recht unpraktiſch gearbeitet. Der Landwirt muß 
darüber nachdenken, wie er ſeine Arbeiten einfacher geſtal⸗ 
ten kann, wie er früher damit fertig wird. Zeitbeobachtun⸗ 
gen mit der Taſchenuhr ſpielen dabei eine wichtige Rolle. 
Wenn eine Arbeit auch nur um wenige Minuten verkürzt 
werden kann, ſo macht das in der ganzen Ernte doch ſehr 
viel aus. 

Nach dieſen Betrachtungen über die Vereinfachung und 
Verbilligung der Getreideernte überhaupt nun zur Ernte 
der einzelnen Getreidearten! 

Der Roggen ſoll möglichſt ſchon in der Gelbreife ge⸗ 
chnitten werden. In dieſem Zuſtande läßt ih das Korn 
äber dem Fingernagel leicht brechen. Hinter dem Abmähen 
ind die Garben ſofort in Puppen aufzuſtellen. Zweckmäßig 
iſt es dabei, eine größere Anzahl von Garben (meiſt acht) 
zuſammenzuſtellen und darüber eine etwas größere, weiter 
gegen das Stoppelende zu gebundene mit den Aehren nach 
unten zu ſtülpen. Dadurch werden die Körner vor der 
grellen Sonne wie vor dem Regen bewahrt, und es wird ſo 
ein qualitätsreicheres und ſchwereres Erntegut gewonnen. 
Mit dem Druſch muß man ſolange warten, bis der Noggen 
ausgeſchwitzt hat. Möglich iſt es aber auch, gleich vom Felde 
weg zu dreſchen. 

Der Weizen iſt zu ſchneiden, wenn die Körner der 
Aehrenmitte gelbreif geworden ſind. Dabei ſind bei man⸗ 
chen Weizenſorten die unterſten und oberſten Körner bereits 
vollreif. Nach dem Mähen iſt der Weizen in Puppen oder 
in weniger niederſchlagsreichen Gegenden in Stiegen auf⸗ 
zuſtellen. In Gegenden, die während der Ernte häufiger 
vom Regen heimgeſucht werden, mache man grundſätzlich 
von der Aufſtellung der Garben Gebrauch. Das Einfahren 
darf erſt dann erfolgen, wenn das Stroh unter dem Bande 
vollſtändig trocken geworden iſt. Wenn nach längeren Regen- 
perioden ein Umſtellen der Stiegen oder Puppen notwendig 
iſt, dann iſt große Sorgfalt darauf zu verwenden, daß die 
am Boden liegenden und am meiſten durchnäßten Garben 
nunmehr dem Winde zugekehrt werden. Beim Weizen iſt 
es vorteilhaft, gleich vom Felde weg zu dreſchen. Dabei 
müſſen aber Körner und Stroh vollkommen trocken ſein. 
Sonſt muß man mit dem Dreſchen abwarten, bis der Wei⸗ 
zen ausgeſchwitzt hat. 


— —L—bT— ͤꝛv—u—¼— w— äbk— 


— ¶—— —ꝛ—æ— ʒů 2ꝛ4g•♂ 33——X—ͤ[·˙˙———X——³·.·- ——yt.. 4... 


Die Gerſte: Unter allen Getreidearten iſt die Sommer⸗ = 
gerſte am ſchwierigſten zu ernten. Von bejonderer Wichtig⸗ 
keit iſt der geeignete Zeitpunkt des Schnittes, weil dadurch 
die Qualität der Körner ſehr beeinflußt wird. Die Gerſte 
darf man unter keinen Umſtänden zu früh mähen. Durch 
einen zu frühen Schnitt leidet nicht nur die Güte der Kör⸗ 
ner, ſondern auch der Ertrag. Je reifer das Gerſtenkorn ijt, 
deſto feiner iſt die Spelze, und deſto beſſer die Keimfähig⸗ 
keit. Aus dieſen Gründen wartet man zweckmäßig die Voll⸗ 
reife ab. Die in trockenem und ausgereiftem Zuſtande ge⸗ 
mähte Gerſte iſt möglichſt ſofort aufzubinden und einzufah⸗ 
ren. Wenn es nicht möglich iſt, die Gerſte ſofort einzufah⸗ 
ren, dann iſt es, namentlich bei unbeſtändigem Wetter, ſehr 
zu empfehlen, die Garben aufzuſtellen. Die Einlagerung 
muß in gut durchlüfteten Räumen erfolgen. Das Dreſchen 
iſt mit beſonderer Sorgfalt durchzuführen. Man driſcht zweck⸗ 
mäßig erſt dann, wenn die Gerſte ausgeſchwitzt hat. Bei 
gutem Einbringen und ſorgfältiger Lagerung iſt das nach 
4 bis 6 Wochen der Fall. Wenn jedoch die Gerſte feucht 
hereingekommen iſt, dann muß ſie ſofort gedroſchen werden. 
So wird dann ein Dumpfigwerden der Körner verhütet. 
Druſchverletzungen dürfen, ſoweit möglich, nicht vorkommen. 
Verletzte Körner ſind für Brauzwecke ungeeignet. Es iſt 
daher empfehlenswert, Dreſchkorb und Entgranner nicht zu 
eng zu ſtellen, damit Druſchverletzungen vermieden werden. 
Auf dem Speicher iſt die Gerſte in dünner Schicht zu lagern 
und anfangs täglich umzuſchaufeln. So wird fie möglichſt 
innig mit der Luft in Berührung gebracht. Eine noch bej- 
ſere Durchlüftung findet ſtatt, wenn das Erntegut über die 
Windfege geht. Eine ſorgfältige Speicherbehandlung iſt 
ganz beſonders bei feuchter Einbringung zu empfehlen. 
Der Hafer kommt bei der Getreideernte zuletzt an die 
Reihe. Er iſt ſchnittreif, wenn Halme und Riſpen gelb und 
die oberen Blattknoten hart geworden ſind. Die an der 
Spitze der Riſpe und an den Seitenäſten ſitzenden Körner 
ſind dann in die volle Gelbreife getreten. Die nach der 
Spindel zu ſitzenden Körner ſtehen erſt im Begriffe der 
Gelbreife. Die äußeren früher reifenden Haferkörner find 
die ſchwereren und wertvolleren. Man ſchneide daher eher 
zu früh als zu ſpät. An dieſer Gewohnheit halte man um ſo 
beſſer feſt, je mehr man Hafer für den eigenen 1 
baut. Durch die an der Riſpe haften bleibenden Körner 
wird der Futterwert des Strohes erhöht. Wenn der Hafer 
wenig verunkrautet iſt und trocken gemäht wurde, dann kann 
er ſofort gebunden und in Stiegen oder Puppen aufgeſtellt 
werden. Bei ſtärkerer Verunkrautung oder noch mehr bei 
Klee⸗Einſaat muß auf dem Schwaden vorgetrocknet werden. 
Das blattreiche Haferſtroh trocknet an und für ſich nicht 


leicht. Bevor der Hafer in die Scheune kommt, muß er un⸗ 


bedingt lufttrocken geworden ſein. Feuchter eingebracht 
würde ſich das Haferſtroh ſehr leicht erhitzen und die Keim⸗ 
fähigkeit der Körner darunter leiden. $ 

In der Getreideernte fommt es vor allem darauf an, 
fie nicht zu fpät zu beginnen und die menſchlichen Arbeits⸗ 
kräfte und Geſpanne ſo einzuteilen, und anzuſtellen, daß die 
Arbeiten flott vorwärts gehen. Dann wird die Ernte ohne 
Schwierigkeiten und Verluſte beendet und ein qualitäts⸗ 
reicheres Erntegut gewonnen. te 
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Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Unkräuter als Leitpflanzen. 


Mit Hilfe des Wie dend e An, kann man wertvolle 
Schlüſſe auf den Bodenzuſtand eines 
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Man achte vor allem auf das Vorkommen von Ackerknaul, 
Ackerſpörgel, Lämmerſalat und Haſenklee. Daneben fei auf eines 
der gemeinſten Unkräuter hingewieſen, den Hederich. Was man 
landläufig als Hederich bezeichnet, ſind in Wirklichkeit zwei 
Pflanzen. Neben dem echten Hederich nennt man nämlich auch 
häufig den Ackerſenf ſo, obwohl er anders ausſieht und ganz 
andere Anſprüche an den Boden ſtellt. Während Hederich ſäure⸗ 
verträglich iſt und zuviel Kalk nicht liebt, gedeiht der Senf nur 
auf kallgeſättigten Böden. Je nachdem man es mit der einen 
oder anderen Pflanzenart im Sommergetreide, in Hackfrucht⸗ 
ſchlägen zu tun hat, kann man auf den Kalkzuſtand ſehr wichtige 
Schlüſſe ziehen. Die beiden Pflanzen ſind leicht zu unterſcheiden: 
Die Blütenfarbe iſt beim Senf goldgelb, beim Hederich heller, 
in manchen Gegenden ſogar weiß. Die Blätter ſind beim Hede⸗ 
rich ſtark gekerbt; die Kelchblätter liegen bei dieſer Pflanze feſt 
an der Blüte, beim Senf dagegen ſtehen ſie deutlich ab. Wer 

feine Felder einmal auf den Unkrautbeſtand und beſonders auf 
dieſe beiden Pflanzen hin beobachtet, der wird ſie mit ganz an⸗ 
eren Augen anſehen und täglich Neues entdecken; für die Be⸗ 
wirtſchaftung, beſonders für einen ausgeglichenen Kalkzuſtand, 
kann das nur von Vorteil fein. 


Pferde⸗Spulwürmer. 


Die Anſteckung mit Spulwürmern erfolgt durch Aufnahme 
von Spulwurmeiern, die einen lebenden Embryo enthalten, mit 
dem Futter, Trinkwaſſer bzw. durch Belecken von Gegenjtänden, 
an denen ſolche Eier haften. Die mit dem Kot ausgeſchiedenen 
Eier ſammeln ſich in der Streu, an den Tränkſtellen, auf der 
Weide und auf dem dauernd feuchten Boden mancher Stallungen 
und können dann von anderen Pferden bzw. auch von bereits 
früher infizierten Pferden wiederum aufgenommen werden. Im 
Darm erfolgt ein Ausſchlüpfen des Embryo, der ſich in der Darm⸗ 
wand einbohrt und auf dem Blutwege über Leber, Lunge, bis 
in die Lungendrüſenbläschen gelangt und von dort ſelbſtändig als 
Larve in den Luftröhrenäſten in der Richtung nach dem Kehl⸗ 
kopf durch die Luftröhre in die Rachenhöhle wandert und von 
dort durch den Schlund in den Magen und zuletzt in den Darm 
gelangt. Hier entwickelt ſich die Larve zum Spulwurm. In 10 

is 12 Wochen nach der Anſteckung ſind die Eier bereits im Kot 
nachzuweiſen. 

Die wandernden Larven üben in der Lunge eine krank⸗ 
machende Wirkung infolge der Schädigung des Gewebes aus. In 
dem geſchwächten Lungengewebe iſt nunmehr der Boden für eine 
nachträgliche bakterielle Infektion vorbereitet. Die Wirkung der 
im Darm vorhandenen Spulwürmer (Ascariden) beſteht einer⸗ 
feits in einer Reizung der Darmſchleimhaut, unter Umſtänden 
auch in einem Verschluß der Darmlichtung infolge von Knäuel⸗ 


bildung (evtl. Darmzerreißung) bzw. Durchbohrung der Darm- f 
wand e anoererkeiis in Ausſcheidung von 
e und nicht zuletzt in einer Ent⸗ 

Sa 


Giftſtoffen (Krämpfe, - 
wann c von dee en infolge Saugens von Blut an der Darm⸗ 

wand des Wirtstieres (Ernährungsſtörungen). Die Zahl der 

Spulwürmer kann bei einem Pferd ſehr beträchtlich ſein. Es 
ſind z. B. bei einem Tiere 1800 o jogar ſchon 3600 gefunden 
5 8 Der ausgewachſene Spulwurm ift 15—17 Zentimeter 
ang. 

Die Behandlung beſteht in einer Eingabe von wurmabtrei⸗ 
benden Mitteln, von denen einige eine recht zuverläſſige Wir- 
kung beſitzen (ungefähr in 100 Prozent der Fälle werden jämt- 
liche Spulwürmer in 2 bis 9 Tagen abgetrieben) und in Fütte⸗ 
kungsdiät, beides nach tierärztlicher Vorſchrift. 5 

Außer der Behandlung wäre unter anderem weiter zu be⸗ 
ische Trennung der geſunden Tiere von den kranken (mikroſko⸗ 
iſche Kotunterſuchungen), Verbrennen der geſamten Streu und 
es Kotes kranker Tiere, Verbrennen abgegangener Würmer, 
dale Wechſel der Streu, Reinigung und Trockenhaltung des 
talles nach wiederholtem gründlichen Waſchen des Stallbodens, 
der Wände, Pfoſten, Krippen mit heißer Sodalauge. Kalken 
der Wände. Einlegen der Geſchirrteile und Stallgeräte in 


kochendes Waſſer. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


Wir haben in der letzten Nummer unjeres Blattes die 
Namen des ider b da Vorſtandes von der Welage ver⸗ 
öffentlicht. Leider find noch nachträglich durch ein © 
in der Druckerei zwei Zeilen aus dieſer Mitteilung entfernt 
worden, wodurch ein b ee n Sch und zwar der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Dr. chubert⸗Gronowo ausge⸗ 
laſſen wurde. Wir bringen daher die jetzige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes nochmals zur Ver fentlichung: 

Herr Senator Dr. Buſſe⸗Tupadty, p. Kcynia, Kreis 
Be Vorſitzender; Herr Gutsbeſitzer Dr. Albrecht Schu⸗ 

ert⸗Gronowo, p. Lejzno, ſtellvertretender Vorſitzender; Herr 
Gutsbeſitzer Erich führer W. 8 Gaſawa, Kreis Znin; 
- Herr Hauptgeſchäftsführer W. Kraft⸗Poſen; Herr Dr. Goel⸗ 
l⸗Poſen; Herr Rittergutspächter Dr. Sondermann⸗Debina, 
Otorowo. Kreis Szamotuty. 


28. 7. und 6 8. 


Eine Beſichtigungsreiſe des Ackerbauausſchuſſes der 
W. L. G. und der Kreisvereine Pojen und Liſſa. 

Wie ſchon in der letzten Nummer bekantgegeben wurde, ver⸗ 
anſtaltet der Ackerbauausſchuß der W. L. G. zuſammen mit 
den Kreisbauernvereinen Poſen und Liſſa am 20, 7. eine Exkur⸗ 
ſion in die Goſtyner Gegend, um dort einige Düngerſtätten, einen 
Melaſſedüngungs⸗, einen Sojabohnen⸗ und Marktſtammkohlver⸗ 
ſuch zu beſichtigen. An dieſer Exkurſion wird auch Herr Ober⸗ 
landwirtſchaftsrat Dr. Kaßnitz. Stettin, teilnehmen und fachliche 
Ratſchläge über Anlage von Düngerſtätten und Düngerbehandlung 
erteilen. Landwirte, die an Fieser Exkurſion teilnehmen wollen, 
müſſen fih bis ſpäteſtens Sonnabend, den 16. Juli, mittags bel 
Me Abteilung der W. L. G. (Poznan, Piekary 16/17 
melden. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, den 21. und 28. Fult 
im Konſum. Mikoſlaw: Die Sprechſtunde am 20. 7. fällt aus 
und findet am Mittwoch, dem 27. Juli, bei Fitzke⸗Mikoſkaw von 
9—12 Uhr ſtatt. Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. : 
Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vormittag 
bei Kern; Samter: Dienstag, 19. 7, in der Genoſſenſchaft; 
Bentſchen: Freitag, 22. 7., bei Trojanowſki; Zirke: Montag, 
25. 7, bei Heinzel; Birnbaum: Dienstag, 26. 7, von 9-11 Uhr 
bei Knopf, Pinne: Freitag, 29. 7., beim Cin- u. Verkaufsverein; 
Neuſtadt: Montag, 1. 8., bei Spar⸗ und Darlehnskaſſe; Polen: 
Jeden Sonnabend vormittag in der Geſchäftsſtelle, Piekary 16/17. 

; Bezirk Gneſen. j 

Betr.: Kochkurſe. Diejenigen Vereine, die im Herbſt einen 
Kochkurſus abzuhalten gedenken, werden gebeten, dieſes um⸗ 
gehend bei der Geſchäftsſtelle anzumelden und gleichzeitig ein 
Verzeichnis der Teilnehmerinnen einzuſenden. Die Genehmi⸗ 
gungen für die Kurſe müſſen ſchon jetzt beantragt werden, um 
im Herbſt anfangen zu können. 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein am 15. 7. und 29. 7.; Rawitſch am 

Ab 19. Juli bin ich verreiſt. Netz. 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Kempen am Dienstag, 19. 7., im Schützen⸗ 
haus; in Adelnau am Donnerstag, 21. 7., bei Kolgta; in Kroto⸗ 
ſchin am Freitag, 22. 7. bei Pachale. 

ä — EE Bezirk Rogajen. Ta 3353 
1. Wir beabſichtigen, Ende Auguſt wieder mit unſern be⸗ 


3 kannten Haushaltungskurſen zu beginnen. Meldungen von Teil- 
nehmerinnen ſowie 


tinne nfragen bitten wir ſchon jetzt an die Be 
zirksgeſchäftsſtelle der W. L. G. Rogaſen zu richten. 2. Wir wollen 


fene auch zur Herbſtfütterung der Bienen unſerer Mitglieder 


ſteuerfreien Zucker zu erlangen. Beſitzer von Bienenvölkern, die 
im Frühjahr durch uns oder von anderer Seite keinen ſteuer⸗ 
freien Zucker erhalten haben, bitten wir, Beſcheinigungen von 
der Ortsbehörde über die Anzahl der Völker bis zum 25. Juli 
bei uns einzureichen. Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag, den 
21. 7. und 28. 7., vorm. 10 Uhr bis 12 Uhr in der Zentral⸗ 
genoſſenſchaft. ; 


Exkurſion nach dem Derjuchsgut pentkowo. 

Die Welage hat am 30. Juni eine Exkurſion nach Pentkowo, 
dem Verſuchsgut der hieſigen Landwirtſchaftskammer, veranſtal⸗ 
tet, zu der ſich etwa 50 Mitglieder aus den verſchiedenen Ge⸗ 
enden der Provinz eingefunden haben. Der Direktor der Ver⸗ 
uchsſtation der Landwirtſchaftskammer, Prof. Dr. Celihowjti, 


dea J die Erſchienenen und gab einen kurzen Ueberblick über 
en 


weck und die Ziele des Verſuchsgutes. Sodann erhielt 
eder Teilnehmer einen Verſuchsplan und zwei Schriften über 
ie in Pentkowo in den letzten Jahren erzielten Verſuchsergeb⸗ 
niſſe, und die Wanderung durch die Verſuchsfelder konnte be- 
ginnen. Die Erläuterungen zu den Verſuchen gab in erſchöpfen⸗ 
der Pete neben Herrn Prof. Dr. Celichowſki auch noch Herr 
Winterſchuldirektor Perek⸗Schroda und der Leiter des Verſuͤchs⸗ 
gutes, Herr Direktor Starzewſki. f 3 Re 
Wir wollen an dieſer Stelle auf die einzelnen Verſuche it 
näher eingehen, da die vorjährigen Verſuchsergebniſſe noch nicht 
im Druck vorliegen und wir zu einer ſpäteren Zeit nochmals auf 
i zurückkommen werden. Allgemein läßt ſich aber fagen, daß das 
erſuchsgut Pentkowo beſtrebt iſt, Klärung über beſonders aktu⸗ 
elle Fragen zu bringen und möchten nur einige Beiſpiele her⸗ 
ausgreifen. So interejjiert jeden Landwirt die Frage, wie die 
Düngemittel in verſchiedenen Formen und Gaben, ſowie zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten verabreicht, zur Wirkung kommen. Nach dieſen 
drei Richtungen werden daher auch in Pentkowo eine per 
Anzahl von Verſuchen durchgeführt. Die Düngerfrage iſt aber 
gleichzeitig auch eine Geldfrage und kann daher nur inſofern in 
der Praxis Eingang finden, als der betreffende Betrieb imſtande 
ijt, dieſen Aufwand zu tragen. Die Höhe des Düngeraufwandes 
wird aber in ſehr ſtarkem Maße durch die Fruchtfolge beeinflußt. 


Es werden daher in Pentkowo durch 6 Jahre Verſuche mit ver- 
ſchiedenen Fruchtfolgeplänen durchgeführt, bei denen der Dünger⸗ 
aufwand im Jahre en 3—30 Zloty pious Eine andere, 
nicht minder wichtige Frage ift die richtige Sortenwahl, wobei 
es jedoch nicht allein af die Feſtſtellung der a keit, 
londern auch auf die Prüfung der ualität ankommt. Auch dieſe 
Frage wird in Pentkowo eingehend geprüft. So ließe ſich noch 
eine Anzahl von en mit verſchiedenen Verſuchsthemen 
anführen, die man in Pentkowo löſen will und die für die tefige 
Landwirtſchaft von grundlegender Bedeutung find. 
Es laſſen fih natürlich nicht alle in einer Verſuchswirtſchaft 
ewonnenen Ergebniſſe in die Praxis übertragen; immerhin 
önnen fie uns fo manchen Anhaltspunkt und Aufſchluß über die 
Auswirkung der von dem Menſchen leicht zu beeinfluſſenden 
Faktoren auf das Wachstum der Kulturpflanzen geben. Auch 
us der letzten Exkurſion werden die Teilnehmer fo manchen 
utzen für ihre Wirtſchaft ziehen können und wir wollen daher 
nicht Führung den drei oben erwähnten Herren für die freund⸗ 
liche Führung und für die ſo ausgiebige Erteilung von ufklä⸗ 
a en zu dem Geſehenen auch an dieſer Stelle vielmals zu 
anten. 


Tagung der landwirtſchaftlichen Winterſchule in Schroda. 


Laut Verabredung fand am Mittwoch, dem 29. 6. 1992, die 
B. Tagung der landw. Winterſchule Schroda ſtatt, und zwar dies⸗ 
mal in der Umgegend von Schroda. Die Beteiligung war zu⸗ 
ſriedenſtellend. Wir beſuchten zuerſt das Verſuchsgut Petkowo, 
wo uns beſonders die Fruchtfolge⸗ und die Sojaverſuche auffielen. 
Darauf wurden wir von Herrn RNittergutsbeſitzer Seifarth⸗ 
Strzeſzti gaſtfreundlichſt aufgenommen, hörten einen intereſſan⸗ 
den Vortrag über zeitgemäße Wirtſchaft und machten dann einen 
Rundgang durch die Wirtſchaft, die Felder und den Hof, wobei 
der Beſitzer uns weitere lehrreiche Erläuterungen gab. Zuletzt 
ſtatteten wir noch der bekannten Rübenſaatzuchtwirtſchaft Sfupia 
Wielta einen Beſuch ab. Nach liebenswürdig geſpendetem Kaf⸗ 
je machten wir auch hier auf Leiterwagen eine Rundfahrt durch 
die Felder, die unſere allgemeine Bewunderung erregten. Hier⸗ 
auf hielt noch Herr Direktor Perek eine kurze Anſprache, in der 
en den Wert des Geſehenen hervorhob und darauf hinwies, daß 
im Frühjahr wie auch im Herbſt das Winterſaatgetreide unter 
günſtigen Bedingungen den Schülern durch die Schulen beſtellt 
werden könnte. Darnach fuhren alle Teilnehmer befriedigt von 
den Eindrücken dieſer Flurſchau nach Haufe. 

Dem Vorſtand ſei es geſtattet, an dieſer Stelle nochmals 
allen denen, die an der Durchführung dieſer Tagung beteiligt 
waren, herzlichſten Dank auszuſprechen, und zwar Herrn Ing. agr. 
Starzenſki, dem neuen Leiter des Verſuchsgutes Petkowo, Herrn 
Rittergutsbeſitzer Seifarth⸗Strzeſzki, Frau Bleeker⸗Kohlſaat, Herrn 

und Frau von Saenger, Herrn Inſpektor Zimmermann, Herrn 
Gutsbeſitzer Schilling⸗Neumühle und beſonders Herrn Direktor 
Peret. 
2 Verein ehemaliger Winterſchüler 

ber deutſchſprachigen landw. Winterſchule Schroda. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Sommerbutterprüfung 1932. 


Die Butterproben find am 12. Juli d. J. telegraphiſch ab⸗ 
gerufen worden. Die Butterprüfung findet lt. Prüfungsbeſtim⸗ 
mung ca. 12 Tage nach Abruf, diesmal am Montag, dem 25. Juli 
1992, vormittags 9% Uhr, in den Räumen des Reſtaurants 
„Zoologiſcher Garten“, Poznan, Gajowa 5, ſtatt. 

Zu der Prüfung haben nur die geladenen Prüfer Zutritt. 
Nach der Prüfung findet ungefähr um 1 Uhr nachmittags in 
demſelben Lokal eine Butterſchau ſowie eine allgemeine Aus⸗ 
ſprache über das Ergebnis der Prüfung uſw. ſtatt, zu der wir 
alle Mitglieder der beteiligten Molkereien einladen. 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
stow zap., Poznan, Wjazdowa 3. 


| Bekanntmachungen | 


Betr. Sozialverfiherung. 


Gemäß Rundſchreiben Nr. 5/31 J. K. vom 22. Juni 1931 der 
Landesverſiche rungsanſtalt e Krajowa, Poznan, ul. 
Mickiewicza 1, Telefon 6453) find für die auf Grund des Tarif- 
kontraktes für die Landwirtschaft verpflichteten Arbeiter nam- 
folgende Verſicherungsmarken vom 1. Januar 1931 verbindlich. 


5 


en 429 


I. Für die 


eit vom 1. 1. 1931 bis 31. 8, 198i. l 
Alle Deputanten und 


äusler gehören zur Klaſſe IV, 


Scharwerker: 
Katg. Ha, IIb und III gehören zur Kl. 
Katg. IV 1 nn 
Saiſonarbeiter, auswärtige und örtliche: 
aig. I gehören zur Kl. III Wochenmarke 0,60 „ 
gaa u und III IV 


atg. 


II. Wochenmarke 0,45 „ 


n ’ ” 


„„ 7 ON 
II. Für den Monat April 1931. 
Alle Deputanten und Häusler 
gehören zur Kl. IV Wochenmarke 0,75 z) 


gehören zur Kl. I Wodjenmarte 0,30 „ 


m" 7 n 


Shatwerker: 

Raig. Ha 

Kate. II b, III und IV = „ „ „ 
Saiſonarbeiter (auswärtige und örtliche): 

Katg. I und II gehören zur Kl. TI Wochenmarke 0,45 zt 

Katg. III III 

Katg. IV 


Alle Deputanten 

Häusler 
Scharwerker: 

Katg. II a, II b, III und IV 


n n ” „ 1 17 


1 +I „ IV „ 
III. Für den Monat Mai 1981. 
gehören zur Kl. 0 Wochenmarke 0,90 21 


71 „ „a r 7 ” 


’ i 


ER . gehören zur Kl. II 7 0,45 „ 
Saiſonarbeiter (auswärtige und örtliche): 
Katg. I und II gehören zur Kl. II A 0,45 „ 
Katg. NI s t [73 III n U a 
Katg. IV [73 „ „ IV [23 2 1 
IV. Für die Zeit vom 1. Juni 1981. 


Alle Deputanten und Häusler 


gehören zur Kl. IV Wochenmarke 0,75 21 
Scharwerker: 
Katg. IIa 
Katg Il b, III und i) „ „ „ 
Saiſonarbeiter (auswärtige und örtliche): 
Katg. I und II gehören zur Kl. II 
Katg. III s un III 
Katg. IV e 5 UA 1 IV u + 1 
Für die Zeit vom 1. Oktober 1931 kommen die entſprechen⸗ 
den Kategorien in die gleichen Klafſen, mit Ausnahme der ört⸗ 
lichen Saiſonarbeiter der Kata. IV, welche zur Klaſſe III berechnet 
werden, Wochenmarke 0,60 21 


VI. Für die Zeit ab 1. April 1932. 
Alle Deputanten ne “a In 5 


gehören zur Kl. = Wochenmarke 0,30 „ 


„ 12 * 


9,45 
£ 0,60 „ 


Häusler 
gehören zur Kl. III Wochenmarke 0,60 2 
ee e 0 
8 ehören zur Kl. : 
Kata. III und IV > e = g 0,45 „ 
Saiſonarbeiter (auswärtige und örtliche): 
Katg. I, II und III gehören zur Kl. II $ 0,45 „ 


Rata. IV 7 n Hu „ l + 7 


Alle anderen Landarbeiter ſowie Angeſtellte auf dem Lande 
und Geſinde des Kleingrundbeſitzes, welche nicht auf Grund des 
Tarifkontraktes gemietet ſind, müſſen beſonders 1 5 werden. 
Zur Berechnun der Naturalien 185 ten die Preisfeſtſetzungen 
des Bezirksverſicherun samtes (Okregowy Urzad Übe pieczen) 
gemäß folgender Rundſchreiben des Amtes: 1. Für die yet vom 
1. 1. 1931 bis 31. 3. 1931 das Rundſchreiben Nr. 17/31. gb. Nr. 
O. U. 1817/31 vom 28. Februar 31; 2. für April 1981 das Rund⸗ 
chreiben Nr. 29/31 vom 28. ain 1931, Tgb. Nr. O. U. 2741/31; 
$ gür Mai 1931 das Rundſchreiben vom 1. Mai 1931 Nr. 44/31, 
Tgb. Nr. O. U. 4178/31; 4, für die Zeit vom 1. Juni 1931 bis 30. 
9. 31 das d Nr. 67/31, an Nr. O. U. 5791/91; 5. für 
die Zeit vom 1. Oktober 1931 bis 31. März 1992 das Rundſchreiben 
vom 1. Oktober 1931 Nr. 110/31, Tgb. Nr. O. U. 8853/31; ſowie 
47 15 die Zeit vom 1. 4. 32 bis 30. 9. 32 das Rundſchreiben Nr. 


T z 
Na folgendes Beiſpiel fol die Art der Berechnung aus⸗ 
weiſen: 


Der Wert der freien Verpflegun einſchließlich Wohnung, 
Brennmaterial und Beleuchtun beträgt bi B. a Grund 95 
letztens angeführten Rundſchreibens Nr. 44/92 (Rehe landwirt⸗ 
ſchaftliches Zentralwochenblatt Nr. 27 vom 1. Just 1932) für einen 
ärtner (oder auch Brennereiverwalter, Wirtin) auf dem Lande 
5 ee ER täglich 1,80 zÉ 
Wenn hierzu ein tägliches Barlohn von 00 3} 
hinzugerechnet wird, jo ergibt dies zuſammen 3,30 51 
wonach der Gärtner in die erdienſtklaſſe IV entfallen würde. 
(Siehe die Tabelle auf Seite 247 des Landwirtſchaftlichen Zen⸗ 
tralwo enblattes Nr. 16 vom 15. April 1932, oder auch Landw. 
Taſchenkalender für Polen, Ahe ung 1932, Seite 329.) = 
Für die Invaliditätsverfi erung fei noch ein weiteres Beis 
210 fir den Angeſtellten in einer bäuerlichen Wirtſchaft an⸗ 
geführt: 

er Knecht erhält täglich in bar 0,60 3f 

dazu kommt der Wert der freien abend gung ein⸗ 

Pale Brennmaterial und Beleuchtung in dieſem 
alle 


beträgt in Summa 1.60 81 


* 


Wochenmarke 0,75 z 


re 


Reer 


n 


DDr 


n 


N 
N 
l 
= 
j 
i 
> 
A 
N 


y $ 


brdnufigen in deutſcher We 


das iſt für Invaliditätsverſicherung die Klaſſe IT (45 Groſchen 
Wochen marke), bzw. fü 


für den Monat berechnet: 
für den Knecht in bar 18,— zl 
pis Wert der freien Verpflegung, einſchließlich 
rennmaterial und Beleuchtung 30,— 3f 
In Summa 48,— zk 


das iſt für die Invaliditätsverſicherung Klaſſe II (45 Groſchen 
Wochenmarken). 

Wenn der Arbeiter lediglich die Koſt, ohne Wohnung und 
Beleuchtung erhält, jo ift der Betrag von 1 Zloty täglich um 
ein Fünftel = 20 Prozent zu kürzen (ſiehe Landw. Zentral⸗ 
wochenblatt Nr. 25 vom 17. Juni 1932). 

Die Hälfte des Verſicherungsbeitrages kann nach dem Ge⸗ 
feg dem Arbeitnehmer in Abzug gebracht werden. 

Tabelle der Abzüge von Invalidenmarken und 
; Krankenkaſſenbeiträgen. 

Unſere Bekanntmachung in Nr. 27 des Landw. Zentral⸗ 
wochenblattes vom 1. Juli 1932 wird durch die nachfolgenden 
Aufftellungen des weiteren ergänzt, indem die für gewiſſe 
Kategorien entfallenden halben Groſchen noch mit berüclichtigt 
werden. Für die Abzüge wollen alſo die Mitglieder nur die 
Ziffern der nachſtehenden Tabelle bei den Abrechnungen mit den 


Arbeitern verwenden. 


Folgende Krankenkaſſen erheben den ermäßigten Beitrag 
in Höhe von 6 Prozent des Verdienſtes: 
2 1. Bromberg Land, 2. Goſtyn, 3. Liſſa, 4. Schrimm, 5. Sams 
ter, 6. Schubin und 7. Wollſtein. . 

Alle anderen Krankenkaſſen erheben den 6% prozentigen 
Beitrag. Der Beitrag in Poſen Stadt beträgt 7 Prozent. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 

in Großpolen. 


I. bei 6% Beitrag. 


Allerlei wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 17. bis 23. Juli 1932. 


sonne 
Tag 
Untergang | 

17 3,57 20,15 20,40 2,32 
18 3.58 20.13 21. 4 3,57 
19 4. 0 20,12 21,21 5,25 
20 4,1 20,10 2734 6,50 
-21 4, 3 20, 9 21,43 8, 9 
22 4. 4 20, 8 21,53 9,25 
23 4, 20, 6 22, 1 10.38 


Maßnahmen zur Steigerung des Milchertrages. 


Wenn der Landwirt nur einen Liter Milch pro Tag und 
Kuh unter den gleichen Unkoſten mehr erzeugen kann, jo macht 
dies im Jahre einen beträchtlichen Betrag aus. Wie läßt ſich 
dies erreichen? Zunächſt muß für Licht, Luft und Reinlichkeit 
im Stalle geſorgt werden. Dann muß man aber auch für eine 
gründliche Körperpflege ſorgen. Man muß putzen und immer 
wieder putzen laſſen, denn die Tiere müſſen rein und ſauber aus⸗ 
ſehen. Man wird bald die 1 machen, daß der Milch⸗ 
ertrag und das Wohlbefinden der Kühe j dauernd hebt. Auch 
der Fettgehalt der Milch wird höher. Man erhält nicht nur 
mehr, ſondern auch fettere Milch. Um dieſe Arbeiten natürlich 
(Fortſetzung auf Seite 424.) 


marken 


Kategorie 


Invaliden⸗ Wee 


Invaliden⸗Kranken⸗ 
marken affe 


Invaliden ranten- 
marten alle 


3/5 
zł 


nt ie ne ans 0,30 0,43 1,20 1,72 2,92 1,50 2,15 3,65 
Hälse? S 0,30 0,42 1,20 1,68 2,88 1,50 2,10 3,60 
Scharwerker. 
Mädchen und Burſchen unter 16 Jahren 8 — 0,14 — 0,56 0,56 5 0,70 0,70 
Mädchen u. Burſchen von 15—16 Jahren IIa. 0,15 0,19 0,60 0,76 1,36 0,75 0,95 1,70 
Mädchen über 18 Jahre . IIb 0,15 0,21 0,69 0,84 1,44 0,75 1,05 „80 
Burſchen von 18—21 Jahren 5 III. 0,22 / 0,25 0,90 1,00 1,90 112%] 1,25 2,371, 
Burſchen über 21 Jahre | IV. 0,22% 0,30 0,90 1,20 2,10 1,12 % 1,50 2,62% 
Auswärtige Saifonarbeiter. BEE, FER AEA e 
gamer u. Burſchen von 16—18 Jahren E 0,22%] 0,27 0,90 1,08: | 1,98 1,12 % 1,35 2,47% 
ädchen über 18 Jahner 5 H. 0,22% 0,30 0,90 1,20 2,10 1,12% 1,50 2,62% 
Burſchen von 18—21 Jahren III. 0,22 ½ 0,35 0,90 1,40 2,30 1,12%] 1,75 2,87% 
Männer über 21 Jahre jia IV. 0,30 0,40 1,20 1,60 2,80 1,50 2,00 3,50 
Ortliche Saijonarbeiter, ä 
Mädchen u. Burſchen von 16—18 Jahren I. 0,22 %% 0,26 0,90 1,04 1,94 1,12 % 1,30 2,42% 
Mädchen über 18 Sahre .......nne0 000. II. . 0,22% 0,29 0,90 1,16 2,06 1,12% 1,45 2,57% 
Burschen von 18—21 Jahren ee er III. 0,22% 0,34 0,90 1,36 2,26 1,12% 1,70 2,82 ½ 
Manner iber 21 Jahre IV. 0,30 0,39 1,20 1,56 2,76 1,50 1,95 3,45 
II. bei 6%% Beitrag. 
Abzüge für 1 Woche Abzüge für 4 Wochen Abzüge für 5 Wochen 
Kranken⸗ Invaliden⸗Kranken⸗ 
marken affe Sa. 
21 EA zł 
le Deputanten esce erim nes Beste 0,30 0,46 1,20 1,84 3,04 1,50 2,30 3,80 
eE Teen RE RER 0,30 0,45 1,20 1,80 3,00 1,50 2,25 3,75 
Scharwerker. 
ädchen u. Burſchen unter 16 Jahren — 0,16 — 0,64 0,64 — 0,80 0,80 
Mädchen u. Burſchen von 15—16 Jahren 0,15 0,20 0,60 0,80 1,40 0,75 1,00 1,75 
ädchen über 18 Jahre e 0,15 0,23 0,60 0,92 1,52 0,75 1,15 1,9 
Rider von 18—21 Jahren 92815 0,28 0,90 1,12 2,02 1,12%) 1,40 2,52% 
urſchen über 21 Jahre e EN 0,22 0.33 0,90 1,82 2,22 1,12 ½ 1,65 2,77 
Auswärtige Seifonarbeiter. iR - 
ädchen u. Burſchen von 16—18 Jahren 0,22 %% 0,30 0,90 1,20 2,10 1,12 %% 1,50 2,62% 
ädchen über 18 Jahre 0,22%] 0,32 0,90 1,28 2,18 1,12 % 1,60 2,72% 
urſchen von 18—21 Jahreemm iiis 0,22%} 0,38 0,90 1,52 2,42 1,12%) 1,90 3,02% 
anner über 21 Jahre e 0,30 0,44 1,20 1,76 2,96 1,50 2,20 3,70 
rtliche Saiſonarbeiter. 
chen u. Burſchen von 16—18 Jahren 0,22 % 0,28 0,90 1,12 2,02 1,12% 1,40 2,52% 
ädchen über 18 Jahre 0,22 %% 0,31 0,90 1,24 | - 2,14 1,12 % 1,55 2,67% 
rſchen pöit 18—21 Jahren 0,22 ½% 0,36 0,90 1,44 2,84, 1,12 ½] 1,80 2,92 ½ 
über 21 Jahre Ar. 0,30 0,42 1,20 1,68 2,88 1,50 2,10 3,60 


Ausführungsverordnung zur Gewerbeſteuer. 

Die letzte Nummer der Her chunt „Polniſche Geſetze und Ver⸗ 
nge eberjegung“ bringt die Ausführungs⸗ 

Prordnung zur ſtäatlichen Gewerbeſteuer, die für Gewerbes 


treibende, Kaufleute und Landwirte von großer Wichtigkeit iſt. 
Die Verordnung iſt zum Preiſe von 3,50 zk durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Poſen der deutſchen Sejm- und Senatsabgeordneten für 
en und Pommerellen, Poznan — Waly Leſzezyüſkiego 3 — zu 
eziehen. 


geordnet, auf Grund der neueſten 


i 7 5 Bank Polſti⸗Aktien. 


10e Eiſenb.⸗Anl. (11. 7.) 


i engl. Pfund = diſch. 


tegelmäßig zur beſtimmten Stunde ausführen zu können, muß 
eine ſtreng geregelte Arbeitseinteilun durchgeführt werden, 
welche auf die Minute innegehalten werden muß. Melken, Füt⸗ 
tern, Miſten und Putzen muß zur feſtgeſetzten Stunde angefangen 
und beendet ſein, damit dann Ruhe im Stalle herrſcht. Empfeh⸗ 
lenswert iſt es, daß die Tiere auch genügend Trinkwaſſer er⸗ 
halten, was ſehr weſentlich ift. E. R. 


Fütterung der Schweine im Sommer. 

In der heißen Sommerszeit iſt maſtiges Futter für die 
Schweine nicht angebracht. Das gilt beſonders dann, wenn ſich 
der Stall dabei ſehr erwärmt Große Kraftfuttergaben mit hohem 
Gehalt an Fett, Mehl oder Stärke und ſelbſt ſtärkere Eiweiß⸗ 
gaben erzeugen viel Hitze im Körper. Dieſe beläſtigt die Tiere, 
wie man an ihrem Puſten und den ſich ſchnell bewegenden Bauch⸗ 
ſeiten erkennen kann. Bei längerer Dauer eines ſolchen Zu⸗ 
ſtandes geht auch Futter ungenutzt verloren. Ferner werden 
ſtark gemäſtete Tiere anfälliger für Krankheiten, ſo auch für 
Rotlauf. Letzterer tritt beſonders bei übertriebener Maisfütte⸗ 
zung im Hochſommer auf, da Mais viel öliges Fett enthält, das 
der Körper leicht anſetzt. Manche Mäſter neigen deshalb gerade⸗ 
zu der Meinung zu, daß Mais „ven Rotlauf bringe“. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Maiſes iſt aber nicht ſchuld daran, ſondern 
nur die durch ihn hervorgerufene Schnellmaſt. Mais ſollte des⸗ 
halb immer bei kühler Witterung oder wenigſtens bei mäßiger 
Stalltemperatur gefüttert werden. E 


Fachliteratur 


Hübners geographiſch⸗ſtatiſtiſche Tabellen aller Länder der Erde. 
71. Ausgabe 1932 Neu bearbeitet von E. Würzburger und E. 
Roesner. 564 Seiten, in Leinen gebunden Rm. 15. (Verlag 
von L. W. Seidel & Sohn, Wien.) — Zum 71. Male iſt ſoeben 
dieſes Standardwerk der Weltſtatiſtit erſchienen, wieder verbeſſert 
und erweitert. Alles, was ſich auf geographiſchem, politiſchem 
und wirtſchaftlichem Gebiet ſtatiſtiſch erfaſſen läßt, wird hier in 
Zahlen und Tabellen wohlgeordnet und überſichtlich dargeſtellt: 


= Die Wahlergebnilje in den wichtigſten europäiſchen Ländern, die 


Lage und Ausdehnung aller Staaten der Erde, Flüſſe, Seen, 
Berge, Klima uſw. Bevölkerungsſtatiſtik, Landwirtſchaft, Berg⸗ 
bau und Induſtrie. Verkehr, Transportmittel; auch die Haupt⸗ 


erzeugniſſe der einzelnen Länder und ihre Bedarfsgüter ſind ein⸗ 


gehend dargeſtellt. Beſonders wichtig ſind 
Finanz⸗ und Handelsweſen, über Cin- und Ausfuhr uſw. 

Neu hinzugekommen ſind Ueberſichten des Fremdenverkehrs, 
der Fiſcherei, der Weltvorräte an Kohle, Eiſen und Waſſerkraft, 
Erweiterung der Angaben über die Weltproduktion (Kunſtſeide, 
Zink, Nickel, Papier, Bier, Kraftfahrzeuge uſw.), Zuſammen⸗ 
ſtellungen der Weltbevölkerung nach Erdteilen und Flächenaus⸗ 
dehnung, des Viehbeſtandes der Welt und eine Tabelle der 
Maße und Gewichte. Alles überſichtlich und leicht auffindbar 

amtlichen Statiſtiken. 


auch die Angaben über 


Marit⸗ und Börsenberichte | 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 12. Juli 1932. 
89% Dollarrentbr der Poj. 


z (100 z) (5. 7.) 69 2 Edſch. pro Toll. 59. — 21 
40% Bol, Landſchaftl. Konz 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
bertier.⸗Pfdbr. 26.— 21] rungsanleihe (7. 7) . 87.50 zł 


5% Roggenrentenbr der 5% daatl.Konv.⸗Anl.(14.7.) 35.— 21 
Poſ. Loſch. p. o 2. 11.90 21 
Kurſe au der Warſchauer Börſe vom 12. Juli 1932. 


100.— [1 Pfd. Sterling = zt 31.75—31.73 
5% ſtaatl.Konv.⸗Anl. (11. 7.) 36,50. 100 ſchw. Franken 1. 173.80 
100 franz. Frk. 24 35.03 100 Hol. Gld. 1 359.85 
Dolar =se 8.92 [100 tſch. Kr. = zi (11. 7.) 26.39: 
Diskontſatz der Bank Polſki 71, %. 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 12. Juli 1932. 

1 Do'ar Dang, Guld 5.12] 100 Zloty == Danziger 
1 Pfd. Sıla.=Danz. Gld. (11) 18.305] Gulden 57.49 


furſe an der Berliner 

100 jol. Sid. = dtſch. 
TREE EEE 
100 ſchw. Franken 

diſch. Mark. 


Börſe vom 12. Juli 1932. 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Austojungsr. für 100 RM. 

1—90 000.— = dtſch. Mk. 217.50 
82.045 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Ausloſungsr. für 100 Roe. 


170.15 | 


== Ne 


LIES EEE 14.985 = deutſche Mart 578 
100 Zloty = diſch. Mk. 47.20 Dresdner Ban 18.50 
1 Dollar — dtf. Mart 4.213 Dtſch. Bk. u. Diskontogef.. 30.50 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börje. 
Frr Dollar Für Schweizer Franken 
(6, 7.) 8.919 


Ztotymäßin errechneter Dollarkurs an der Dan ziger Börje 
6. 7 ee nne, eu. 12 7. 8.90. 
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FR FFT 
LESE eas (61 7395 
(8 7.) — (12. 7) 892 | (8: 7.) 174.15 (12. 7) 173.80 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
5 Poznan, den 13. Juli 1932. > 


Maſchinen! Unſere Rundſchreiben, mit denen wir die Preis⸗ 
ermäßigung ſowohl für Hen kad als auch für Schmieröle und 
Schmierfette bekanntgegeben haben, ſind in dieſen Tagen zum 


Verſand gekommen und haben uns bereits eine Anzahl neuer 3 


Kunden zugeführt, Wir machen nochmals darauf aufmerſam, daß 
das von uns zur Lieferung kommende Leichtbenzin Fraktionsware 
darſtellt, alſo keine Beimiſchung von Gaſolin enthält. 

Leider konnten wir die Preiſe für Zylinderöle in unſere 
Rundſchreiben noch nicht aufnehmen, da unſer Transport noch 
nicht eingetroffen war. Wir liefern, ſolange der Vorrat reicht: 

Seißdampfzylinderöl, original amerikaniſch, mit einem 
Flammpunkt von ca. 283.290» zum Preiſe von Zloty 1,30 
für das Kg., 

mit einem Flammpunkt von 3153250 
Zloty 1,90 für das Kg., 
Seißdampfzylinderöl original penſylvaniſch, mit einem 
54 von ca. 330/40 e zum Preiſe von Zloty 2.25 für 
as Kg. 

Bei Verwendung dieſer hochwertigen Oele hat jeder Dampf⸗ 
maſchinenbeſitzer die Gewißheit, daß ſeine Maſchine aufs beſte 
gepflegt wird und unliebſame Reparaturen, die auf ſchlechte 


zum Preiſe von 


Schmieröle zurückzuführen find, auf jeden Fall vermieden werden. 


a Fa war das Geſchäft in dieſem Jahr doch 
noch ſo, da 
weit noch Bedarf vorliegen ſollte, bitten wir, ſich ſofort mit uns 
in Verbindung zu ſetzen, damit wir rechtzeitig liefern können. 
Wir haben noch einige Getreidemäher Originalfabrikat „Maſſey⸗ 
Harris“ auf Lager, die wir, um damit zu räumen, weſentlich 
unter den vorjährigen Preiſen abgeben. Da in dieſem Jahr in 
vielen anen mit Lagergetreide zu rechnen ift, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß wir die Handablagen, nach deren Anbringung 
die Grasmäher als Getreidemäher verwandt werden können, zu 
den einzelnen Syſtemen paſſend, ſofort vom Poſener Lager lie⸗ 
fern können. Wir ſtehen auf Wunſch mit genauen Angaben und 
nd Preisangebot gern zu Dienſten. 

indegarn können wir bis auf weiteres ſofort vom Lager 
liefern und erbitten die Aufträge rechtzeitig. : 

Erntepläne: Auch hierin find wieder neue Transporte einge⸗ 
troffen, ſo daß wir die bekannten Pläne aus Hanfleinen in den 
Erößen 2% und 2% 5 bis auf weiteres- ſofort vom Lager 
Hefen tr a. ne ee = 

Düngemittel! Im amoa an unjere bereits herausgegebenen 
Rundſchreiben über den } i 
Kaliſalz und Kainit übermitteln wir Ihnen noch im Laufe dieſer 
Woche ausführliches Angebot über die Stickſtoff⸗Fabrikate der 
Staatsfabriken Chorzöw und Moscice, ebenſo über Superphos⸗ 
phat. Die ol i haben im Gegenſatz zu der bis⸗ 
herigen Handhabung ihre Preiſe diesmal nicht nur für den 
Herbſt 1932 feſtgeſetzt, ſondern gleich für die ganze Düngungsſaiſon 
1932/33, alſo für die Zeit vom 1. Juli 1932 bis Ende Juni 1933. 

Eine nennenswerte Ermäßigung haben die Forderungen für 
ſchw. Ammoniak und Wapnamon erfahren, nämlich faſt 15 Pro⸗ 
zent, Kalkſtickſtoff und Kalkſalpeter haben nur einen ca. Sprozen⸗ 
tigen Preisrückgang aufzuweiſen, Nitrofos und Saletrzak find un- 
verändert geblieben. * 2 

Für die ganze Herbſtſaiſon vom Juli bis November 1932 ſind 
durchweg für alle Artikel gleichbleibende Preiſe SR 

Zu beachten ift auch, daß die einzelnen Preiſe nicht wie bis⸗ 
her frachtfrei Empfangsitation genannt werden, ſondern offiziell 
waggonfrei Fabrik, die Frachten bei vollen Waggonladungen aber 
aus einem beſonderen Fonds die Fabriken bezahlt werden bis auf 
Thomasmehl⸗Kaltſtickſtoff, 11 den die Preiſe ab Fabrik gelten. 

Bei Lieferungen auf Wechſelkredit müſſen die Wechſelzinſen 
gem! N gezahlt werden, ſind alſo nicht im Warenpreis 
alkuliert. ; 

Der billigſte Stickſtoff iſt Ammoniak-Stidjtoff in Form von 
ſchwefelſ. Ammoniak und Wapnamon, das Prozent ſtellt ſich in 
dieſen beiden Artikeln ur nur Zloty 1.39, während 1 Kg. Stick⸗ 
Solf im Kalkſtickſtoff mindeſtens zl 1.48 loſtet, gegen zk 1.71 in 
Saletrzak und Nitrofos. 6 5 : 

g die Frühjahrsdüngung ift der Novemberpreis der 
günſtiaſte. i : ; 3 

Die Superphosphat⸗Preiſe haben entgegen unſerer Annahme 
im erſten Bericht an dieſer Stelle ſogar eine Erhöhung auf 66 


Groſchen für das Kg.⸗Prozent waſſerlösl. Phosphorſäure, loje ; 


waggonfrei Parität Poznan erfahren. Es koſten alſo 100 Kg. 
16proz. Ware zl 10,56 lofe waggonfrei Poznan, bzw. Lubon oder 
Staroleka. Ausführliches Angebot übermitteln wir Ihnen wie 
geſagt Ende dieſer ſpäteſtens Anfang neuer Woche. Be 

Futtermittel! Der Futtermittelmarkt ift noch immer ſtark ver⸗ 
nachläſſiat, weil man eben auf Grund der geringen Preiſe für 
landw. Erzeugniſſe mit der Verfütterung von Kraftfuttermittelg 
äußerſt ſparſam ijt. clic al Intereſſe hat zurzeit Roggen⸗ und 
Weizenkleie, die ſchließlich als Beifütterung zu dem wirtſchafts⸗ 
eigenen Grünfutter unentbehrlich it Wus, für unfer Gebiet, weis 
ter entfernt liegenden kongreßpoln. Mühlen rentiert Getreide⸗ 
Kleie nicht, da nicht alle Mühlen ebenſo wie bei uns arbeiten 
und bei der an und für ſich geringfügigen Vermahlung die ab- 
fallende Kleie an Ort und Stelle Abſatz findet. Es mifen ent- 
: ; (Fortſetzung auf Seite 42777 


wir unſere Lager faſt gänzlich räumen konnten. Go 


ezug von Thomasmehl, inländiſchem Aa 


Hähne, die nicht ſehr früh erbrütet find, mit zu den eriten 
Ta.ieren gehören, die in die Mauſer kommen, während ältere 
Hiaähne erft ſpäter damit einſetzen. Sind die jungen Hennen 


ei 
| Für die Landfrau 
(Haus: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Nr. 29. 


Das gute Wort. 


Wenn ſich ein gutes Wort zum Mund dir drängt, 
geh nicht vorüber, ohne es zu ſprechen. 

Ein Aug', das heut noch fragend an dir hängt, 
bedent es wohl, kann über Nacht ihon brechen 


Dein gutes Wort iſt wie ein linder Hauch, 
der leiſe weht aus ſonnenhellem Süden. 
Es tröſtet nicht allein den Wegesmüden, 
es tröſtet und beglückt dich ſelber auch. 


Verſäumſt du es, dies gute Wort zu jagen, 
dann wächſt es an zur ungeheuren Laſt, 
und lebenslange mußt du daran tragen, 
daß du es einmal nicht geſprochen haſt. 


Franz Nabl. 


Früh mauſernde hühner werden zuweilen verkannt. 
Hennen, die ſchon im Juli in die Mauſer kommen, 
werden im allgemeinen als ſchlechte Legerinnen angeſehen. 
Man ſagt, ſie ſeien infolge ihrer Legefaulheit in einen ſo 
guten Nährzuſtand gekommen, daß ſie die Federn ſchon früh 
abſtoßen können. Das trifft gewiß in vielen Fällen zu. Es 
muß aber auch das Lebensalter bedacht werden. Wenn be⸗ 
ſonders früh ausgekommene Küken bereits im Herbſt des 
erſten Lebensjahres mauſern, ſo werden ſpäter erbrütete 
Tiere zwar nicht im Winter mauſern, weil das die Jahres⸗ 
zeit verbietet, auch nicht im Frühjahr, weil ſich dann der 
Legetrieb regt, der viel Körperkraft erfordert, wohl aber 
ſogleich dann, wenn der Legetrieb nachläßt, und diefe Zeit 
fällt in den Juli. Man kann auch beobachten, daß junge 


— v2 


äftig und 


den fie nach der Mauſer wieder mit dem Legen einjegen und 
im Herbſt und Winter darin noch viel leiſten, im zweiten 
Lebensjahre aber vielleicht noch einmal früh in die Mauſer 
treten. Will man keiner Henne unrecht tun und ſich ſelbſt 
keinen Schaden zufügen, ſo müßte man ſeine Hennen und 
die Lebensgeſchichte jeder einzelnen genau kennen. Nur 
nach der Schablone zu wirtſchaften, wäre ganz falſch. Leider 
werden aber die Hühner auf vielen Geflügelhöfen nicht 
kenntlich gemacht, und die Zeit ihrer Erbrütung wird nicht 
notiert. Sind ſie dann ausgewachſen und werden auf 
einem Hofe viele gleichfarbige Tiere gehalten, ſo ſind ſie 
ſozuſagen vergeſſen. Die falſche Beurteilung beginnt, und 
viele Hühner müſſen ſterben die noch manchen Nutzen hätten 
bringen können. Å ze 
wenn die Gurken bitter find. 

Gurken, die während des Wachstums ſchutzlos der Son⸗ 
nenbeſtrahlung preisgegeben find, werden immer bitter. Man 
achte daher bei den Gurkenbeeten darauf, daß die Früchte 
ſtets unter den Blättern ruhen. Im allgemeinen hat es ja 
die Natur ſelbſt ſo eingerichtet, daß die Gurken durch die 
ſtarke Berankung im Schatten liegen. Fehlen aber die 
deckenden Schutzblätter, foll man künſtlich einige Gurten- 
blätter über die Früchte ziehen oder zu ſtarke Sonnen⸗ 
beſtrahlung durch eine leichte Schutzwand oder Decke ab⸗ 
fangen. i F P. 


die Bekämpfung der Nohlweißlings⸗Raupen. 
Gartenbautechnikerin Kaldewy⸗Königsberg 
i Den weißen Kohlweißling mit den großen ſchwarzen 
Flecken au den Spitzen der Vorderflügel kennt ein jeder. In 
großen Scharen fliegt er über die Kohlfelder, um hier die 


goldgelben, zuckerhutförmigen Eier in kleinen Häufchen an 


gute Legerinnen, kommen weiterhin keine Un⸗ 


geimtäß gleiten hust; Briten oder Kranffeit vor, ſo were faden. Der Gärtner verwendet nicht ohne Grund den w 


chen breiten Bajt, der nicht einſchneidet. Er würgt aber 
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der Unterſeite der Kohlblätter abzulegen. Nach 14 Tagen 
ſchlüpfen die Räupchen aus und beginnen gleich zu freſſen. 
Sie benagen zuerſt das Blatt und bald iſt es bis auf die 
Rippen verſchwunden. Die ganze Schar der Raupen wan⸗ 
dert dann zu einem anderen Blatt und ſetzt das Zerſtörungs⸗ 
werk fort. Sie freſſen unaufhörlich und wachſen zuſehens. 
Wenn ſie ausgewachſen ſind, verpuppen ſie ſich und aus die⸗ 
ſer Puppe ſchlüpft im Juli und Auguſt wieder ein Schmet⸗ 
12 aus. Nun beginnt die zweite Generation ihr Unz 
weſen. i 


Frühzeitig muß mit der Bekämpfung begonnen werden. 
Die Eier der jungen Räupchen ſind leicht mit den Fingern 
zu zerdrücken, größere Raupen müſſen abgeleſen werden. 
Eine ſehr gute Bekämpfungsart iſt das Spritzen oder Be⸗ 
gießen der Kohlpflanzen mit ö5prozentiger Kochſalzlöſung; 
in 100 Liter Waſſer werden 5 Kilogramm Kochſalz aufgelöſt. 
Zu beachten ift dabei, daß die Unterſeiten der Blätter von 
der Löſung getroffen werden. 

Ein Feind der Kohlweißlingsraupe iſt die Schlupf⸗ 
weſpe. Dieſe legt ihre Eier an die friſch geſchlüpften Rau⸗ 
pen. Die daraus ſchlüpfenden kleinen Larven nähren ſich 
von dem Fettgewebe der Raupe, ſchlüpfen dann durch die 
Haut, ſpinnen ſich in kleine gelbe Kokons ein und ſitzen in 
Mengen von 50—80 Stück auf der leer gewordenen Haut 
ihres Ernährers. Dieſe hellgelben eirunden Körperchen, 
die fälſchlich „Raupeneier“ genannt werden, müſſen geſchont 
werden, da aus ihnen die Kohlweißlingsraupen vernichtende 
Schlupfweſpe hervorgeht. 


Kleingarten⸗Ratſchläge. 


Vom Anbinden im Garten. 


Das ijt ein ſchwieriges Kapitel. Nähgarn ijt fein Mas 
terial zum Anheften weicher Triebe; ehe ſchon weicher Woll⸗ 


auch nicht den weichen Trieb mit dem Stab zuſammen 
Hübſch locker werde das Band angelegt. Der Jungſproß 
wächſt von ſelber in die Dicke, den Spielraum auszufüllen. 
Von Zeit zu Zeit wird das Band an anderer Stelle des 
Triebes erſetzt. Unſere Großmütter begannen in ihrer Ju⸗ 
gend auch mit knappen Miedern und gaben klüglich mit zus 
nehmender Fülle nach. Es kommt ſonſt vor, wenn nämlich 
die Bänder nicht von Zeit zu Zeit erneuert werden, daß 
der Sproß an der Schnürſtelle abbricht. Tomaten, Dahlien, 
allen Pflanzen mit ſaftigen, ſchnell wachſenden Trieben gez 
ſchieht ſolches Ungemach leicht. Stammroſen und ſtämmigen 
Beerenſträuchern gibt man je ein Band fußhoch über dem 
Boden, unter dem Kronenanſatz und in die Krone hinein. 
Der Stab muß alſo in dieſe hineinreichen. Sonſt bricht der 
Stamm unmittelbar unter der Krone an der Veredelungs⸗ 

ſtelle ab. - er 


Sommerdüngung der Obſtbäume. EL 


Es ijt eine alte, ſchlechte, leider anſcheinend una 5. 
rottbare Gewohnheit, Obſtbäume nur im laubloſen Zu⸗ 
ſtande, alſo im Winter zu düngen. Freilich: der obſtbauende 


Landwirt düngt im Winter, weil er dann die meiſte Zeit Sa 
und den meijten Dünger verfügbar hat; aber deshalb macht 
er es noch nicht richtig. Die Sommerdüngung, beginnend 2 


etwa mit dem 20. Juni und bis zum Ende Auguſt fortges 
ſetzt, wird vom Baum beſonders dankbar empfunden und 

genutzt. Nicht nur weil ſie den Fruchtbehang fördert, die 
einzelne Frucht beſſer ausbaut. Düngung zu dieſer Zeit 
bedeutet auch Sicherung und Vermehrung der nächſtjährigen 
Ernte. In gedachter Zeit bildet und baut der Baum die 
Fruchtknoſpen für das nächſte Jahr aus, ſo daß ſie im Mai 
nur aufzublühen brauchen. Leidet der Baum im Hochſommer 
Hunger, wendet er alle Mittel zum vollendeten Ausbau der 


Frucht und ihrer Samen auf. Er verſäumt die Arbeit für 
das nächſte Jahr; denn die Samenaus bildung, das Fort- 
pflanzungsgeſchäft dieſes Jahres, iſt ihm vordringlicher als 
die Vorſorge für das Folgejahr. — Alſo ift Sommerdüngung 
mit Kunſt⸗ wie mit Stalldung ratſam. 


Maßnahmen zur Erzielung reicher andauernder Blüte. 
Manche Sommerblumen — man denke an Clarkien, 
Godetien, Levkojen, Ritterſporn, Zinnien, Löwenmaul, 
Schleifenblume — haben in gewiſſen Sorten die Antugend, 
den Mittelſproß auf Koſten der Seitentriebe zu begünſtigen. 
Letztere bleiben ſchwächer, blühen nicht ſo voll und ſchön; 
die Pflanze wird lang, hager, hat unſchönen Aufbau. Das 
alles läßt ſich vermeiden, wenn der Mitteltrieb der Spitze 
beraubt wird, ſobald er Abſichten bemerken läßt, „zu hoch 
hinaus zu wollen“. — Andere ſtellen ihre Knoſpenbildung 
und Blüte mit beginnender Samenbildung ein. So vor 
allen Dingen die heute ſo beliebte wohlriechende Wicke. Aber 
auch Ringelblume (Calendula), Seidenmohn, Eſchholtzien, 
Blutlein, Schmucklupinen, Clarkien uſw. haben dieſe Eigen⸗ 
ſchaft. Wer viele und lang andauernde Blumen ſehen will, 
muß ſich zur Regel machen, jede abgeblüte Blume zu ſchnei⸗ 
den, nie die Samenkapſeln zur Ausreife gelangen zu laſſen. 
Schnitt bald nach Knoſpeneröffnung iſt nicht undankbar, 
ſondern gärtneriſche Zweckmäßigkeit. 
Gartenbaudirektor Janjon. 


Flüſſiges Obit. 
Die nachfolgenden Ratſchläge entnehmen wir dem Frage⸗ 
kaſten der Zeitſchrift „Land und Frau“. Sicher wird dieje Obſt⸗ 
berwertung viele unſerer Leſerinnen intereſſieren und zu eigenen 
Verſuchen anregen. Dieſe Anregungen ſind um ſo wertvoller, 
weil man keine Neuanſchaffungen zu machen braucht, ſondern 
ſich mit den vorhandenen Geräten und Gefäßen einrichten kann. 
; : Die Schriftleitung. 

A 1. — Bei den verhältnismäßig Hohen Zuderpreijen wird 
jih manche Landfrau bei der Obſtverarbeitung die Frage 
vorlegen müſſen, ob eine Verwertung ohne Zucker nicht 
möglich ſein wird. Sehr wohl laſſen ſich Johannisbeeren 
und andere Früchte auch ohne Zucker zu „flüſſigem Obſt“ 
verarbeiten. Der Zucker, der im Weinmoſt die Aufgabe hat, 
Alkohol zu bilden, wird von den Hefepilzen in Alkohol und 
in die aus dem Gärrohr entweichende Kohlenſäure umge⸗ 
wandelt. Zucker iſt zur Weinbereitung alſo notwendig. Bei 
der Geleebereitung iſt zum Eindicken und zum Haltbar⸗ 
machen ebenfalls reichlich Zucker nötig. Beim Einwecken 
dient der Luftabſchluß zur Steriliſierung, ebenfalls bei der 
Süßmoſtbereitung, die einfachſte Form iſt die Herſtellung 
in ſteriliſierten Flaſchen; die Korken müſſen vor dem Ge⸗ 
brauch ebenfalls kräftig ſteriliſiert werden, weil ſonſt Hefe⸗ 
pilze in den Saft gelangen und die Alkoholgärung und nach⸗ 
folgende Eſſiggärung einſetzt. Der in den Früchten von 
Natur aus vorhandene Zucker genügt hierbei zur Alkohol⸗ 
und Eſſigbildung. Aufgabe der Herſtellung von „flüſſigem 
Obſt“, alſo von „Süßmoſt“, iſt dagegen die Erhaltung des 
nahrhaften Fruchtzuckers durch Abtötung der an den Jo⸗ 
hannisbeeren ſitzenden wilden Hefepilze durch ſorgfältigſte 
Steriliſierung. — Wie beim Einwecken kann auch bei der 
Süßmoſtbereitung bei ſpäterem Gebrauch Zucker nach Bedarf 
; hinzugeſetzt werden. Mann kann alſo in Ballons oder 
N Flaſchen Hunderte von Litern Süßmoſt herſtellen, ohne daß 
ER man bei der Verarbeitung auch nur 1 Gramm Zucker 

i hinzufügt. $ s Na 
2. — Die Herſtellung des en Obſtes“ kann aus 
leder Obſtſorte, alſo auch von roten ohannisbeeren, erfol⸗ 
gen. Es gibt ein Kaltſteriliſierungsverfahren und das Pa⸗ 
ſteuriſteren bei 70 Grad Celfius. Ich würde das letztere 
empfehlen, Die Beeren werden gepreßt, der Saft filtriert 
und in Flaſchen gefüllt. Man erhitzt bei 70° Celſius etwa 
30.—35 Minuten. Bei Weinflaſchen geht man ſo vor, daß 
dieſe mit heißer Sodalöſung gereinigt, nachgeſpült und um⸗ 
aeit zum Trocknen aufgeitellt werden (auf ein Brett mit 
x angen Nägeln). Mann fann nun entweder erft auf 70 
bis 75% Celſius 5 Min. lang erhitzen dann mit gut gereinig⸗ 
len neuen Korken verkorken oder, wenn man gleich vor dem 
Erhitzen perkorkt, müſſen die Korken durch ra (er⸗ 
hältlich bei W. Junge, Northeim Hannover) oder Bind- 
faden vor dem Herausſchleudern geſchützt werden. Will 
man ganz klaren Saft erhalten, ſo ſteriliſiert man in zwei 
Abſtänden, erſt 20 Min. in größeren Flaſchen oder Gefäßen 


V : 428 


(1—2 Liter Inhalt), zieht dann mit Schlauch den Saft vom 
Bodenſatz vorſichtig ab in kleinere Flaſchen und erhitzt noch⸗ 
mals 15 Min. bei 70° Celſius. Nach dem Erkalten müſſen 
die Korken verkapſelt oder geſiegelt werden. Beim Abziehen 
kann noch außerdem ein Filter benutzt werden. Die meiſten 
Obſtſäfte ſind an ſich zu dick und können gleich vor dem Er⸗ 
hitzen ſchon mit Waſſer verdünnt werden. Das „flüſſige Obſt“ 
iſt reich an Mineralſtoffen, Fruchtzucker und aromatiſchen⸗ 
Stoffen, je nach Herkunft haben die Säfte beſondere geſund⸗ 
heitliche Wirkung. Johannisbeeren gegen Gicht und Rheuma, 
Brombeere gegen Erkältung, Stachelbeere gegen Nerven⸗ 
ſchwäche, Sauerkirſche herzſtärkend, Heidelbeere gegen Blut⸗ 
armut, Magenſchwäche, Holunderbeere gegen Erkältung, 
Grippe, Apfel gegen Gicht, Niere, Blaſe uſw. Die Rückſtände 
können als Marmelade verwertet werden. Angebrochene 
Flaſchen müſſen in 6—8 Tagen verbraucht werden. 


3. — Neben den üblichen Arten, Johannisbeeren zu 


verwerten, koche ich jedes Jahr viele Flaſchen Saft ohne 
Zucker, den ich dann als Eſſig an Salate, Saucen, Rotkohl 
uſw. verwende. Allerdings dürfen die Beeren nicht zu reif 


ſein, damit ſie noch die nötige Säure beſitzen. Wenn man ſich 
einmal an dieſen Johannisbeereſſig gewöhnt hat, greift man 
nur ſelten zu anderem Eſſig. — Saft bereite ich auf fol⸗ 
gende Weiſe: In den Wecktopf gieße ich eine Hand hoch 
Waſſer, ſtelle einen nicht zu kleinen Topf hinein, binde dann 
ein Seihtuch derart feſt, daß ein Beutel nach unten ein 
wenig in den hineingeſtellten Torf hängt, binde dann ein 
zweites, grob gewebtes Tuch (Aidaſtoff) darüber und lege 
darauf ungefähr 4 bis 5 Kg. Beeren (gewaſchen und zer- 
drückt); darüber kommt ein rundes Pergamentpapier und 
zuletzt der Deckel. Ueber dieſem verknotet man die Ecken der 
Tücher und nun kommt der Topf aufs Feuer. Durch den 
entſtehenden Waſſerdampf werden die Beeren ausgelaugt, 
was nach ungefähr 14—2 Std. Kochzeit genügend geſchehen 
iſt. Der heiße Saft wird in heiße Flaſchen gefüllt, ſofort 
mit der Stöpſelmaſchine feſt verkorkt und mit dem Hals nach 
unten in einen mit einer Decke ausgelegten Korb geſtellt. 
Gut zugedeckt läßt man ſie bis zum andern Tage ſtehen und 
taucht fie dann mit dem Kork in Paraffin. Der Saft hält 
ſich, auf dieje einfache Weiſe bereitet, tadellos, ohne irgend⸗ 
welchen Kochgeſchmack zu bekommen. Eine andere einfache, für 
große Menge Beeren geeignetere Art iſt dieſe: Man preßt 
die Beeren durch die Obſtpreſſe, ſtellt einen großen Topf da⸗ 
mit (Milchtransportkanne) in einen Kejjel kochenden Waf- 
fers, erhitzt auf ungefähr 80 Grad, zieht dann mit dem Gum⸗ 
miſchlauch, ſo wie man Wein abzieht, den Saft auf Flaſchen, 
die auch ganz heiß ſein müſſen. Allerdings müſſen dabei 
3 Perſonen tätig fein: Eine, die den Saft abzieht, eine zum 
Verkorken, eine zum zureichen und fortnehmen der Flaſchen, 
denn alles muß ſchnell gehen, damit der Saft auch heiß 
bleibt bis zum Umjtürzen im Waſchkorb. Der Saft foll 
mindeſtens noch 2 Stunden 60 Grad heiß bleiben, damit er ich 
hält. Deshalb find die Körbe gut mit Decken auszulegen 
und zuzudecken. Am andern Tage die Flaſchenkorke in ge⸗ 
ſchmolzenes Paraffin tauchen. Ich ſelbſt habe letzten Herbſt 
ungefähr 30 Flaſchen Apfelſaft auf dieſe Weiſe hergeſtellt 
(flüſſiges Obſt), der uns jetzt köſtlich mundet. 

4. — Ein wundervolles Getränk ift Süßmoſt aus Joz 
kannisbeeren, den ich ſeit Jahren herſtelle. Man miſcht 
10 Lit. Saft mit 12% Lit. Waſſer. Je Lit. Flüſſigkeit nimmt 
man 80 Gr. Zucker, den man vorher in dem Waſſer gut auf⸗ 
löſt. Dieſe Miſchung wird in trockene, eſchwefelte Flaſchen 
gefüllt, verkorkt, verbunden und im Waſſerbade auf 75° Cel- 
Rus erhitzt. Man hält diefe Temperatur etwa 10 Min., 
ſtellt dann den Keſſel beiſeite und läßt die leien darin 
erkalten. Danach entfernt man die 11 oder Kork⸗ 
halter, verlackt die Flaſchen und bewahrt den Moſt ſtehend 
in kühlem Raume auf. Er iſt unbegrenzt haltbar, das ge⸗ 
ſündeſte, wohlſchmeckendſte Getränk, das man teelöffelweiſe 
ſchon Säuglingen im Alter von 2 Monaten geben kann. — 
Ferner kann man überflüſſige oder minderwertige Johan⸗ 
nisberen zu Halbfabrikaten verarbeiten. Es gibt verſchie⸗ 
dene Arten der Herſtellung von Halbfabrikaten. Die ein⸗ 
fachſte iſt dieſe: Man dünſtet die Früchte in einem Kupfer⸗ 
oder Meſſingkeſſel mit wenig Waſſer weich, zerſtampft fie 
dann mit Halzſtampfern zu Brei, dem man nach Abkühlung 
auf 1 Kg. Fruchtbrei 2 Gramm benzoeſaures Natron zuſetzt. 
Der Brei wird in ſaubere, geſchwefelte Holz⸗ oder Gteingute 
gefäße feſt ohne Lufträume eingefüllt, zugebunden oder zu⸗ 
gedeckt und kühl aufbewahrt. Zum Gebrauch wird die Maſſe 
durchgerührt, evtl. mit Süßſtoff geſüßt und allein oder mit 
anderen Fruchtarten gemiſcht, zu Marmelade gekocht. 
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( orijebung von Seite 424) 
gegen 1720 amtlichen Notierungen weſentlich höhere Preiſe anges 
egt werden. 
x Von Kraftſuttern intereſſiert noch immer das preiswerte 
Sonnenblumenkuchenmehl und das unentbehrliche Leinkuchenmehl. 
In Deutſchland zeigen die Preiſe für Oelkuchen und Soya- 
bohnenſchrot eine beſtimmte Feſtigung 11 für ſpäte Termine. 
Für uns hat ſich das noch nicht ausgewirkt. 


Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Fur dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis entſprechend 


Gehalt an Preis je kg 
itne leap 
7 unt. 
Futtermittel 15 
Gelamt 
Stärke 
wertes 
Kartoffeln 270 — 20 — 0,1835 — 
Roggenkleie 14,— | 10,8 | 46,9 | 1,80 10,80 0,80 
ne ER nz 15 5 5 1 5 9 75 
erſtenkleie „— A 5 5 „24 } 
Reisfuttermehl 24/28% f 18,— 6,— 68, 3, — [0,27 | 1,59 
MR rera 26,—| 6,6 | 81,—1 3,94 0,32 | 2,37 
Hafer 19,.— 72 | 59,7 | 2,64 0,32 | 1,62 
Gerſte STE 18,—| 61 | 72,— 2,95 0,25 | 1,46 
Roggen e 19,—| 8,7 71,3 218 [0,27 | 1,19 
Lupinen, blau 12,— 23,3 71, 0,52 [0,17 | 0,27 
Lupinen, geltrlrb 14, — 30,6 | 67,3 0,46 0,21 0,27 
Ader bohnen -| 20,— 19,3 | 66,6 | 1,03 0,30 | 0,69 
Erbſen Sutter): 2 20,— 16,9 | 68,6 118 0,29 0,76 
Seintuhene) 38/48, . 25,55 272 | re | 0794 | oa | 0770 
Rapskuchen⸗) 36/40% .|18— | 23— 61.1 1 0,78 [0,30 | 0,81 
Sonnenblumen-Kuchen*) | 
50% a ee |20,— f 38,— 72,— 0,53 0,28 0,39 
Erdnußkuchen!) 55% ..133,— | 43, —i 77,5 | 0,76 0,43 0,66 
Baumwollſaatmehl 50% 30,— | 39,5 | 72,3 | 0,76 0,41 | 0,68 
Kokoskuchen“) 27/32% . f 28,— f 16,3 | 76,5 1,72 10,37 | 1,21 
Palmkernkuchen!) 23/8%] 25,— 13,1 | 70,2 f 1,91 | 0,36 | 1,31 
Sojabohnenſchrot 46% 30,— | 41,9 | 73,3 | 0,72 0,41 0,62 


Poznan, den 18. Juli 1982 Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. z ogr. odp- 


Marktbericht der Molterei:3entrale vom 15. Juli 1932. 
Nachdem die Lage auf dem Buttermarkt wochenlang voll⸗ 
kommen unverändert war, hat ſich das in den letzten Tagen grund⸗ 
legend en Das anhaltend trockene Wetter bedingt auf der 
einen Seite einen recht ſtark vermehrten Milchverbrauch, auf der 
andern Seite einen Rückgang der Produktion. Auf allen Märkten 

gen daher die Butterpreiſe ſtark an. Nur Berlin hat die No- 
terung noch unverändert gelaſſen und nur die Tendenz in „ſtetig“ 
umgewandelt. Ganz beſonders ſtark ift die ade im Inlande, 
und hier beſonders bie ungeſalzene Butter. Wir haben ſehr großen 
Bedarf und bitten die Molkereien dringend, uns möglichſt große 
unge ungeſalzener Ware in Inlandsfäſſern (Gewicht ſedoch 
103 Pfd.) zuzuſenden. 

Es werden heute folgende Preiſe gezahlt: 
Poſen Kleinverkauf 1,80 zt (ab 14. d. M.), Engroß 1,40—1,45 zl, 
Warſchau 1,35—1,40 zk, Krakau⸗Lemberg 1,45—1,55 zl, Dber- 
ſchleſien 1,35—1,40 zl. Tendenz: fejt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 15. Juli 1952. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 
Blaulupinen . 11.00—12.00 


Richtpreiſe: Gelblupinen . . . 15.0016. 00 
Weizen... . 21.75 22.75 Roggen- und Weizen- 
Roggen 20.50 21.00] ſtroh loſe . 2.75 — 3.00 
Winkergerſte . . 16.50 17.50 Roggen- und Weizen⸗ 
Hafer... .. 20.00 20.50 ſtroh, gepreßi . 9.25 — 3.50 
Roggenmehl (65 9/4) . 83.25 34.25 Haſer⸗u. Gerſtenſtroh loſ. 2.75 — 3.00 
Weizenmehl (65 ) . 34.00 96.00 Hafer⸗u. Gerſtenſtrohgep. 3.25— 3.50 
Weizenkleie 9.50 10.50 Se friſches, loſe . 5.00—6.26 
Roggenkleie . 11.00 11.25 Heu, friſches, gepreßt . 5.50 6.00 
Weizenkleie (grob) .. 10.50 11.50 Netzeheu, loſe 5256.00 
Rübſamen 25.00 — 26.00 | Netzeheu, gepreßt . . 6.25 6.75 

Geſamttendenz: ruhig. — Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 15 t., Wintergerſte 15 t. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 15. Juli 1932. 

Am heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Blaubeeren 45—50, Walderdbeeren, 50, Johannisbeeren 
25—30, Himbeeren 40—50, Stachelbeeren 30—50, Süßkirſchen 25— 
40, Sauerkirſchen 30—35, Rhabarber 10 Grofen. Gartenerd⸗ 
beeren wurden nur wenig angeboten zum Preiſe von 70 Groſchen. 
pi: Tomaten forderte man pro Pfund 0,80—1 Zloty, für Schnitt⸗ 

ohnen 20—30, Wachsbohnen 50—60, Saubohnen 30—40, Spinat 


15—20, Schoten 15—20, neue Kartoffeln 4 Gr., ein Kopf Blumen⸗ 


toH! köſtete 10—30, Wirſingkohl 20—30, Weißkohl 10—20, Salat 
5—10, ein Bund Mohrrüben 5—10, Radieschen 5—15, Kohlrabi 10 


bis 15, rote Rüben 10, wiebeln 10, Gurken das Stück 20—50, 3i 
tronen 15, fil jun tfferlinge 40, Steinpilze 70 Gzojhen, 
— Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 2—3, für Ente 
Ba aubey das Paar 1,80—1,50, Gänſe 6—7 w — Au 
dem Fleiſchmarkt wurden be engen neh folgende Preiſe 
vermerkt: Sen 0,70—1 albfleiſch 0,80—1,10, Hame 

ati 1,20—4,80, Site 0,90—1,10, Kalbsleber 1,60, 
8 neleber 1,20, roher Speck 0,00 —1, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 


1,90. — Die Preiſe der Molkereierzeugniſſe betrugen: Tafelbutter 
1,40, Landbutter 1,30, Weißkäſe 40—60, Sahne das Liter 1,40, 
Milch 22 Groschen, Eier die Mandel 1,30—1,40 Zloty. — 


age war nur mäßig. Man forderte für das Pfund Hechte (tote 
te) 1,50, Weißfiſche 40—60, Schleie 80—1,20, Aale 1,60—1,80, 
Wels 1.80—2; Krebſe die Mandel 1,50. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań 
vom 12. Juli 1932. 

Auftrieb: Ninder 476 (darunter: Ochſen 71, Bullen 135, 
Kühe 270), Schweine 1950, Kälber 580, Schafe 155, zuſammen 
9101 Tiere. 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Schlachthof 
Polen mit DE) 2 

Rinder: Ochſen: vo feilige, ausgemäſtete, nicht ange: 
ſpannt 62—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, ältere 
44—52, mäßig genährte 38—42. Bullen: vollfleiſchige, auss 
gemäſtete 58—62, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 42—48, 
mäßig genährte 36—40. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64 
bis 70, Maſtkühe 54—60, gut genährte 34—42, mäßig genährte 26 
bis 34. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—68, Maſtfärſen 
56—60, gut genährte 44—53, mäßig genährte 38—42. Jung ⸗ 
vieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 32—36. Kälber: 
befte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 56—60, gut ges 
nährte 50—54, mäßig genährte 40—48. : 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaſe 56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebende 
gewicht 100—104, vollfleiſchige, von 100 bis 120 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 94—96, vollfleiſchige, von 80 bis 100 Kg. Lebende 
88—92, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 
76—80, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—88, Bacon⸗Schweine 80—84. 

Marktverlauft: ſehr ruhig. ; 


Jungeber 


Cornwallſchwein (ſchwarz), 4 Monate alt, geſund, beſter Abſlammung, 
gibt ab - v. Hoffmannswaldau i 


Die Fiſchſtände ze he heute keine gohe Auswahl; auch die Nach⸗ 
i 


x 465) Koſzanowo, pow. Koscian, Tel. Smigiel 46. 
Bilanzen. 11 f 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Altira: 
Kaſſenbehad?snsnd a 1756.47 
Landesgenoſſenſchaftsbant k 12 750.49 
Beripapleren See r ee 66.— 
BEItande e A N 453.40 
Beteiligung b. d. Landesgen.⸗Bant 10 232.03 
Beteiligung b. anderen Unternehmen. 1 500.— 
Grundſtücke u. Gebä nde 5 100.— 
Maſchinen und Gerdte 10 000,— 
41 908.39 
5 Pajfiva: 21 
A ene BR 3 765.— 
Reſerveſons? ee.“ 80 500.— 2 
Beiriebsrücklage 6 990.92 
Reingewinn 652.47 41 908.89 
Zahl der Mitglieder am Anfang bee Geſchäftsjahres 40 
noeng = Abgang I 
Hahi ber 2 . — am Ende des Geſchäftsſahres 39 
olkereigenossenschaft 
Mleczarnia speldzieleza 
z ograniczong odpowiedzialnoscig 464 
: ednogöra . 

Hütte. Schröder. Schäfer, 

Bilanz am 31. Dezember 1931. 

; Aktiva: z} 
Rallenbekand Hm i; 5 165.48 
Bane n „ 3 5 „ „ 4897.— 
Laufende Nechnung x 3 A 9 532.91 

eſtän ze ER a 2144,50 
Beielligung b. d. Landesgen.⸗Bank 449.24 
Beteiligung b. anderen Unternehmen 1 879,80 
Grundftüde u. Gebäude 6 500.— 
Maſchinen und Geräte, Einrichtung 1100.— 

80 168.48 
Palfiva: a 
e 8 9 951,28 
Reſerveſonde 6 928.51 
Betriebsrücklagge 268.84 
Milmliejeranien . e e e o o o 11 995.46 
Reingewinn . a a a 1629.34 30 168.43 
Zahl der Mitglieder am Anfang des 5 185 
boang 26 


f e g 
Zahl der Mitglieder am Ende des Gejmäftsjahres 169 
Genossenschaftsmolkerei 
spöldzieloin „ ograniczoną odpowiedzinlnoscig 


Mochy. 
heger J. Welgt. Jauer. (469 


Gemäß Artitel 59, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oktober 1920 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung 


y nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


Forde⸗ Mo⸗ ) G 


Vom 31.Dezbr.1931 


30)—| 4 668/06] 17 857/86 


tosto, 1 490150; 1 528/25 8 880162 
Wielenn 91106 29089 77 728/934 1 553/33/10 66207 90 060127 


12 4000 2230/71] 27 533151 


Kärniſzewo . 26243] — || 31 558189 5 670/05) 37 565187 25188 11 84 
Jordon ** 1611/76 97 800 199 98570 8 20 12° 334 663135 24 94492 4.02 
Gögolin 73032 205— 68 831140 6 308126] 75 418198 488050 — 


65696 6014| 400. — 18 970380 — 1 112147 
8664807882 1951004 90 68028 — 


24 813146} — 142 191700409 906 


Name und Si bilien⸗ 2 107 lagen ; 
be t Kaſſen⸗ rungen Kan 1 en u 1 80% m ih r 
U an ſttge er äfts⸗ a au⸗ N 
beſtand . Im⸗ N) [ Unterſchriften 
und | Mit- mo⸗ Aktiva] Aktiva guthaben ar 7 eh Ý Kae Baffive | Paſſiva 
Darlehnskaſſe glieder nung 
zł gr 21 gr 21 gr 21 gr ! 


37 296/21|+ 269166|-—| 2| 190Eitner, Mayer 
333 032117] + 1 6310180 5103 Schallhorn, Hartke 
74 336125 + 1 0827380 2| 5| 63|2ehr, Ickert 


1/62 
3057 


Krüſsynn 1338 399 — 35 879048] 280 — 6 27005 43 787187 18173131] 3 945/42 5 40927 43 716164 71/71 430Seefeldt, Blom 
Legnowo 454715 52 33 502023 011 9401261102 851164 80 700197). 3718580 — 1 _ 371131102 317)62)+ 53402 30 4| 38,Fritz, Jahnke 
e,, M ETOP e] DE WR 61 92024 — 3337011 67 408172 48 7580160 5 014111 1 67 03022. 378050 5117 Beyer, Lange 


Tarlowo . ..... 459529] 4050 20 885080 6 4857634258085 29 78200 139140 303/88; 33 9511184 307167] 5.86 Krüger, Mayer 
H 1 894.0 — — 118 857183 4023004124 776124 90 269167] 10 124185 — 1123 4019/7 137429 1| 41129) Schmidt, Kroll 
Milkowo . 144501 13 102 [ 43 100110 5 695024] 63 705135 50 776157) 1 10117 1.334172 49 Pieper, Beyer 
Arkuſze wow 29259 1 5031 29 458/60) 45— 6 50729 37 806148 23 508119 994118 375198 28 Grund, Machmer 
Fubowo ..... ... 27088 23 498030 136 305280 6016 7861441180 323 80 163 40808] 325112 41705 59 Schindler, Rohlfs 
Margonin . 1171] 1203-1 66 491173 11 7940026 75 67770 58 444520 5 555111 65 360 75 216 28 + 46102 42 Stern, v. Gorski 
Romanowo 1 801.79 9256 21 840/78) 624995098 37 456055 1 340176130 589137] 5 212460 - 89052 37 232]11+ 22444 60 (Rach, Krauße 
166107 110005 — 12 988085 


25Lüders, Schrödter 
39 Knoſpe, Thielſch 


Lednogöra . |, 4751100) — 1415108 201 6 61750188 44590 6 1000 085/26] 57 782409 59 988098018 408 051 . 8051541188 160042“ 67/Bleſſe, Weimann 
ieleſoyn ...... . 11708 — 153 07440 4001-131 9151521186 5604830 6 933134117 920158 148 270075 29851641 8471199) 1 729031186 3100560 59 Borchert, Wulfgramm 
Mielyn ...... 4525. — J 60 457 101/12 989448 74 000 5 840164112 837118] 36 117/87) 315203804946 25288 73 14690 20] Kaczirek, Chriſtmann 
Owieczki ... . . 464061 55 290 50 545% 400 6 27484014 15099 481885 10 01212 97 188760 493006 1190004113 5980780 48]Heth, Kühme 
Popowo⸗-Tomk. . . 1 461/47 67 404 46 00321] 4064044 9901011130 26509 3 3061501 823178 120 747080 4442133) — |] — 129 4090410 280Engelke, Huber 
Ryhbno ..... .... 335677 — — 57410197 19 34047 77 088/11 3 672/70] 7 253/11] 46 651199] 7 9350860 9 178015] 1 865026 76 55207 / 50/ Goebel, Drews 
Swiniary . 3 561(53J 65 297/40) 99242l43] 197015 502197 185 5740380 4122025016 390139] 23 925330140 560 — | — 1184 997970 57] Dammermann, güd 
Tiroftomo ..... 7064] — — 26 98157%/ 770 521/05] 35 97904 2 700 3 2242 13 7280780 4195159] 7 3931 —| 4 308089 35 550480 28 [Hüſemann, Will 
Megorzewo 550098] 24 341— 16 720134 40)—] 3 3301 —| 44 982132 964135] 3 071360 35 303110) — — 628676 4401087 44 364450 21 Sommerfeld, Müller 
Wilfowyia | 3.397106) 69 100 67 760/93) 1 611173116 452030158 321750 2 269150137 1251241113 21824 1 8407 — ‚117 453125] + 47 Slstensmeier,Hente 
Wos niki 3 38991] — — 57 75374 90418 464134] 76 697 99 2503045 9 170076] 40 353116 z 104 81 23 om — 34/04) 76 40922] + 31] Grüning, Holtmann 
Kopanki .... ... 120704 1052|] 5797575 3001-1 5 529030 66 66409 2.794081 7042865 48 714/31] 1 2280980 55751] — 65 35517514 71ʃStieler, Wald 
Konar . 1 33559 16 661 50 104 587/92 1507 8249140 9590 6 70/0827 092120] 98 750 86 3 698% — 2 633054(138 9611551 + 59 Bowenkamp, Wefel 
Wilcza 6251 85 17480 97500 86472136 76111] 12 300 1058192] 77 79217 16 447590107277 17 500| 135 3450680. 41 Speitel, Schmidt 
Kepno 376091] 2053 90 047400 208051010 62105108 006187|| 2 981410 309118] 86 543180] 1 8530880 — — 101 687/70] + 99 Durniok, Kühn 
Krotoſzvn a.a: 1180) 90 256680 109 — 454096 94 898089 10 5500 5 199780 73 6017 207730 — 446760 91 8450310 2] 55ſKrügel, Raſper 
Kaczkowo ...... ́ 101565 5 14610 20 320660 4833160850 29 847260 1 76420 1.177159] 21 563460 45380860 — 51021 29 094|82]+ 3 58 Wandelt, Stahn 
Krzemieniewo .. . 3371280 63 14139 360.— 2 340/88] 69 21850 6.096|68] 343860] 82 16650 341168] 1 46124 173015 67 677161- 2 740Stolpe, Hoffmann 
Mierzynek . . 689.7 4231 9 470099 1.248251“ 16 86525 2 392462 3 374002 51460450 3 576 17 — 24008 16 48334] + 20 FTorbrich, Preuß 
Chabflto .. 41/97 6128580 160.— 16.313650 77 80075 473760 3 466 06] 57 570/21) 3247/95] 5 495, 2 470008 76 89691 -+ 35 er, Bieber 
10 002/39] 40 5⁴⁸⁰. 1477 585 58 1430 681 — 444 610 20 24 86710653 0721531264 96145 > 20) + czek, Welte 
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Londessenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznas, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
.FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


; Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— zl. 
Haftsumme rund 10.700.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


PE ˙ 1 RN ENTE EN Ne 
TDG) 


‚Das hilige eigene Hals: 


wird erst dann billig, wenn das Dach mit reinem 
Zinkblech, das absolute Garantie für lange Dauer- 
haftigkeit gibt, gedeckt ist und keiner Konser- 
vierung bedarf. 

Als Beweis hierfür dient der weiter angeführte 


Augenklinik Ft ne a 
Sanitätsrat Dr. Emil Murtichler 


Chefarzt der Hugenſtation (463 
des evangel, Diakoniffenhauies, 


sul nun ul ulm, 


Inhalt von einer der vielen Anerkennungen: S. 

Hiermit bescheinige ich, daß das Dach auf dem CONCORDIA ;: 8 Zaun- Geflecht, RI 
Grundstück in Lwöw, ul. Sobieskiego 1/3, das ich Poznan, 2.0. m/ m stark mtr. 1.— 21 
verwalte, im Jahre 1853 mit reinem Zinkblech ulica Zwierzyniecka 6 2.2 15 75 stark 7117 1.20 21 
bedeckt wurde, das dort bis zum heutigen Tage legt. = Telefon 6105 und 6275 = Einlassung lfd- mtr. 22 fr 

Das Blech befindet sich bis zum heutigen Tage Familien Druckeaehen Stacheldraht mtr. 15 ar 
in einem zufriedenstellenden Zustand und wurde Landw. F d h Alles franco \ 
nur stellenweise in der Zeit der polnisch-russischen andw. Formulare und Bücher Drahtgeflechtfabrik 
Kämpfe im Jahre 1918/19 beschädigt. Diese Stellen Geschäfts-Drucksachen Alexander Maennel 
wurden jedoch mit neuem Blech ausgebessert. 5 Nowy-Tomysl-W. 10. (458 

Neueinbände u. Reparaturen III Sl 


MA 


Ing. Kazimierz Winiarz 
Leiter der baufachl. Abteilung 
Okręg. Dyrekeji P. K. P. in Lwów. 


Lwów, den 1. Juni 1932. 


von (459 
Büchern, Journalen, Mappen usw. I N | 


Obwieszczenie. 
4. R. Sp. 26. 

Kälber- W rejestrze spółdzielni tutej. 
Sądu wpisano dziś przy spółdz. 
durchfallpulver „Molkereigenossenschalt“, Spół- 
auch hohen dzielni zapisanej z ograniczoną 
bewährt u. sicher wirkend odpowiedzialnością w Kruszewi@ 
10 Stück 2.00 zł iż w miejsce ustępującego Ka- 
Bezugsquelle: (392 rola Keck wybrano Juljusza Kot- 
Apteka na Solaczu the ze Sarbi na członka zarządu. 
Poznań, Mazowiecka 12. Czarnków, dnia 13. maja 1932. 
Sąd Grodzki. (467 


Drum decke Dein Dach 
mit reinem Zinkkilech. 


„BLACHA CITXNARAO WA“ 


Biuro Sprzedaży Polskich Walcowni Cynku, Sp. 2 o. p., 
w KATOWICACH, Marjacka 11, 


erteilt kostenlos alle näheren Aufklärungen und 
technischen Weisungen. (466 


SUMMIT 


BRINGEN 


ga 


CENTRALNY DOM TAPET 
. — p OAO —— 


P O Zz un a n 2. Filiale: ne 
1. Centrale: Stary Rynek Nr. 89, L Etg. ER 
Gwarna Nr. 19. Tel. 3445 Telefon 3424 ee 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (461 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 


| Grasmäher und Getreidemäher 


ULLI DT TUT UNTERTEILT 
Original-Fabrikate „Krupp“, „Deering“ und „Mc. Cormick“, 
sowie andere Fabrikate, soweit der Vorrat reicht, zu herabgesetzten Preisen, 


Pferderechen Orig. Krupp und andere Fabrikate, 


Vorderwagen, kompi. Mähmesserschleifsteine, 
Sisal-Bindegarn. 
Wir erbitten die rechtzeitige Bestellung von: 


Ersatzteilen 
für Erntemaschinen jeder Art, 


die wir möglichst in Originalware von unserem reichhaltigen Lager prompt liefern an 
Maschinen-Akteilung und Reparaturwerkstatt. 


Wir empfehlen: : 
Erntepläne 
in bester Qualität, in den gangbaren Grössen, 
TEXTIL- ABTEILUNG 


; „Geringer Nutzen am Einzelobjekt findet nur Ausgleich 
durch erhöhten Umsatz.“ 
Deswegen: „Viel produzieren durch ordnungsmässsige Düngung, 


ö das ermässigt die Produktionskosten je Ztr. geernteter 


| Frucht und gibt grössere Mengen für den Verkauf frei.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat 
Kalisalze 
Kainit 
Kalkstickstoff 
Kalksalpeter 
Saletrzak und Nitrofos 
schwefs. Ammoniak und Wapnamon 
Kalk, Kalkm ergel, Kalkasche. 


 Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Po nennen Spółdz. z ogr. odp.  dNLNUIUUNINIITUTTT ETEKIN Eanan r 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, 
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